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Finanzkapital gegenMlkerbund
Die Wirkung einer Milliardenanleihe .

Das Qasenko = Boot .

Nach diesem Modeii soll der Ozeanoplan gebaut werden und in 40 Stunden den Atlantik

überqueren . Man sieht beiderseitig über den Schwimmern und unter den Flügeln die

„ Wasserflohbeine " , die nach allen Seiten knick ' und streckbar sind und dadurch das Boot

dem Wellendruck entziehen .

Die Fäden der Verschwörung .
Meutereien in Mexiko ?

Bukarest , 20 . Juli .
Mtuisterprästdent Bratianu machte im Ministerrat

Mitteiluag über die Ergebnisse der Berhandlunge « über

die Auslandsanleihe und die Währnugsstabilisatiau . Die

Hauptemisstonsbanke » gewähren aus Grund ihrer Gtu -

dien über die Lage der Nationalbank , des Budgets und

der Wirtschaft Rumäniens der WährungSstabilisatlo «

ihre Unterstützung . Andererseits hat man schriftlich die

Bedingungen niedergelegt , unter welchen die Emission
der Anleihe , die im Sommer nicht möglich ist , im H e rb st

erfolgen wird . Die Anleihe ist mit ersten Finanzgruppen

Frankreichs , Englands und Amerikas und unter Beihilfe

der Hauptbanken der übrigen wichtigen europäischen
Märkte abgeschlossen worden .

Der Ministerrat beschloß , die Regentschaft um Ein -

bernfung des Parlaments zum 20 . Juli zu bitten

und den Kammern die entsprechenden Gesetzentwürfe zu
unterbreiten .

Die Anleihe beläuft sich auf 250 Millionen Dollar .

Die erste Tranche wird sich auf 80 Millionen Dollar be >

laufen , und ans diese Tranche wird sofort ei » Vorschuß
von 20 Millionen Dollar gewährt werden .

Die Gegenleistungen .
Diese amtlich rumänische Meldung bringt kein Wort

über die Bedingungen , die das internationale Finanzkapital
der rumänischen Regierung für die Anleihe auferlegt . Weder

ist angegeben , welche Steuern und Zölle Rumänien für den

Zinsendienst und die Rückzahlung der Anleihe bereitstellen
und verpfänden muß , noch wird veröffentlicht , ob die An -

leihe der Regierung frei zur Verfügung gestellt oder ob die

Verwendungszwecke genau vorgeschrieben sind . Diese
Schweigsamkeit ist verdächtig . Sie läßt darauf schließen ,
daß die Bedingungen harr sind , so hart , daß die Regiervng
sich scheut , sie bekanntzugeben . In einigen Tagen wird aber
im Parlament darüber Klarheit geschaffen werden .

Im übrigen ist es ganz charakteristisch , daß die Anleihe
zustandegekommen ist wenig - Wochen nach dem feigen
Zurückzug des Dölterbundratcs vor der rumä -

nischen Weigerung , den Streit um die Entschädigung un -

garischer Grundbesitzer schiedsgerichtlich entscheiden zu lassen .
Während im März noch der Völkerbundsrat erklärt hatte ,

daß ein neues , erweitertes . Schiedsgericht diese Rechtsfrage
zu entscheiden habe , fiel er im Juni plötzlich um . Unter

Führung des Berichterstatters , des englischen Außenministers
Chamberlain , erklärte der Rat nunmehr plötzlich , Un

garn und Rumänien sollten sich direkt einigen , der Streit

? ei für ihn erledigt . Gegenüber der nationalistischen
Opposition des rumänischen Außenministers wichen die Re -

gierungen einfach zurück . Statt im Völkerbund ein Schieds -
geeicht einzusetzen , wie es ihre Pflicht gewesen wäre , gaben
sie �cn internationalen Rechtsgedonken einfach preis .

Jetzt , mit Abschluß der Anleihe , wird klar , welche Kräfte

die Regierungen dazu gebracht haben , ihre Haltung zu re -

vidieren und Rumänien nachzugeben . Es sind die Bankiers

gewesen , die mit der rumänischen Anleihe ein glänzendes
Finanzgeschäft machen wollten . Das konnten sie ober

nicht solange es zweifelhaft war , ob Ungarn in einem Pro -

zeß nicht vielleicht doch umfangreiche Entschädigungsansprüche
an Rumänien durchsetzen würde . So wurde namentlich der

englischen , aber auch der französischen und itallenischen Re -

gierung und wohl amh anderen vom einheimischen Kopital
nahegelegt , dafür zu sorgen , daß Ungarn keinen Prozeß
mit Rumänien führen darf : denn wenn Ungarn diesen Pro -

»eß führen dürfe , um ihn etwa zu gewinnen dann werde

Rumänien mit neuen Schulden belastet . Mst einem Staate

aber , dem so etwas drohe , könne man keine Anleihe ab -

schließen . Und da es den Regierungen kapitalistischer Staaten

eben nicht auf Recht und Eerechligkeit ankommt , war es

ihnen auch gleichgülUg ob sie ihrer e - ' genen Politik ins Ge¬

sicht schlugen . Statt das Schiedsgericht einzusetzen , v - rhin -

derten sie den Prozeß Ungarns gegen Rumänien . Und dann

sind sechs Wochen insjtand gegangen — da hat Rumänien

Vi ? Anleihe und das Finanzkapital macht an ihr ein großes
Geschäft . Das Ganze ist wieder ekn Beispiel dafür , wie die

Regierungen kapitalistischer Staaten am Gängelband kapita -
Lstischer Kreise internationale Politik treiben .

Mexiko , 20 . Juli . ( Eigenbericht . )

Am Donnerstag find in Mexiko - Ltadt im Zusammen -

hang mit der Ermordung Obrcgons außer den Ange -

hörigen des Täters noch eine ganze Reihe anderer

Personen in Hast genommen worden . Tie

werden beschnldigt . von dem Attentat gewußt bzw . an

dessen Borbereitungen beteiligt gewesen zu sein . Die

Zahl der Berhafteteu beträgt bisher IS . Es sollen fich

darunter auch hohe Staatsbeamte besinden . Um

welche Personen es fich im einzelne « handelt , wird mit

Rücksicht aus die Untersuchung bisher noch geheim ge -

halten .

Die am Mittwoch verfügte Zensur der Pressctcle -

gramme ist auf Anordnung des Präsidenten wieder auf -

gehoben worden .

Was tun die Generale ?

New Uork , 20. Juli .

Berichte aus Larsdo in Texas besagen , daß drei R c g i »

m enter in dem mexikanischen Stoaie Oaxaca gegen die mexi¬

kanische Regierung gemeutert haben . In mexikanischen Re -

gierungskreisen besteht ernste Sorge über die Haltung des Generals

Escobar , de ? sich geweigert hat , ein Telegramm des Kriegs -

Die Grsadien ( SerßälBkafaslroplien

Ae &piens Hiissolini .

( Berichte auf der 2 , Seite . )

ministcriulns zu beantworten und gewisse Truppenvcxschiebungen
entgegen den Anweisungen des Kriegsministers vornimmt . General
Escobar war früher Befehlshaber - der Rcgicrungstruppen in

Chihuahua und Führer der Arme « , die den Gomez - Aufftand unter -
drückte .

Schweres Autounglück bei Heiligensee .
Ein Toter , zwei Schwerverletzte .

Auf der R u p p i o e r Ehaussee zwischen Schulzen -
d o r s und h e i l i g e n s c e ereignete sich heute mittag ei »

schweres Autounglück , bei dem eine Person gelölel .

zwei weitere schwer verletzt wurden .

Das mit vier Personen besetzte Prioatauto befand sich auf
der Fahrt nach Velten . Kurz hinter Säzulzeicdorf geriet der

Wagen aus bisher nach ungeklärter Ursache auf den Sommerweg
und raste gegen einen Chausseebau m. Di « Folgen waren

furchtbar . Das Auto überschlug sich mehrmals und begrub alle

Insassen vnter sich. Vorübersahrcnde Automobilisten und Aus -

flüglcr konnten die Verunglückten erst nach längerer Zeit aus den

Trümmern l�freien . Der Führer des Wagens , der Züiährige Karl

Brandenburg aus der Wollankstraße 20 in Pankow , war

bereits tot . Die Leiche wies s ch w e r e S ch ä d e l v e r l e tz u n g e n

auf . Don den Insassen hatten der Kaufmann Joseph Gasser
aus der Friedrichftraßc 4 und dessen Begleiterin , deren Personalien
noch unbekannt sind , schwere Kopfverletzungen erlitten .

Beide fanden im Pirchcw - Krankenhaus Aufnahme . Der viert «

Insasse , der in hohem Bogen in den Chausseegraben geschleudert
worden war . kam wie durch ein Wunder unverletzt davon . —

Die freiwillige Feuerwehr von Tegel nahm die Ausräumungs -
arbeiten an der Unfallstelle vor .



Nobiles Opfer auf der „Citta " .
Vergeblich sucht man nach Amundsen .

Der nchische Eisbrecher „ft t a | f i n " ist in kingsbay

eingetroffen und hat die geretteten Mlglieder der Ilobile -

Expcdition an Lord der �Eitla di ZNilano " gebracht , wo

sie von der Besatzung mit tauten Hochrufen empfangen
wurden .

Suis der „ Krassin " gegen 8 Uhr mit seinem großen roten Banner

gesichtet wurde , befand sich die gesamte Mannschaft der „Citta

di Milano " an Deck. Das endliche Wiedersehen kam in rühren -
den Szenen zum Ausdruck . Das Antlitz Z a p p i s wies Spuren
besonders harter Strapazen auf . Ms letzter wurde Marians

auf einer Bahre an Bord gebracht . Cr wurde vom „ Krassin " mit

Hilfe eines Kraus in das Motorboot niedergelassen .
Bon Bord des , . K rassin " berichtet der Korrespondent des

„ C o r r i e r e della Sera " : Unsere Fahrt nach der K i n g s b a y

erfolgte bei dichtem Nebel . Wir legten nur zwei Meilen stündlich

zurück . Die Stelle , wo sich Marians und Z a p p i befunden

hatten , trafen wir fast eisfrei an . Die beiden wären einen Tag
nach der Rettung bereits der raschen Eisauslösung zum Opser ge -
fallen . Nach Angaben der geretteten Schiffbrüchigen der Viglieri ,
Gruppe war es in erster Linie das Fleisch des von Ma l m g r e e n

erlegten Eisbären , das die Gruppe vor dem Hungertode rettet «.

Verschiedentlich stellten sich Eisbären beim roten Zelt ein , ent -

fernten sich aber feweils fast fluchtartig .
Der Eisbrecher „ M a I y g i n " stieß im Storefjord auf un -

passierbares , bis zu 10 Fuß dickes Eis . Seine Nachforschungen nach

Hoch ZiZ Roß .

Movembez ' 1010 !

Dec - „ 7ie ! choboic " will zu Wilhelms 70 . Geburtstag für
ein nationales Kai ' erdenkmal „ Hoch zu Roß * sammeln .

Wir steuern diesen Entwurf bei .

Amundsen hatten kein Ergebnis . Der Eisbrecher begibt sich nun -

mehr wegen der Erschöpfung seiner Kohlenvorräte
nach Archangelsk .

Die römisch « Presse „ begrüßt " den Beschluß Mussolinis
über die sofortige Heimkehr der Schiffbrüchigen der „ Jtalia "
und die Aufforderung der Einstellung weiterer persönlicher Bericht -
erstattung . Sic erblickt darin eine Maßnahm « gegen den , . ten -
dcnziöscn Fcldzug " eines großen Teils der ausländischen
Presse . Es gibt in Nam nur eine Presse : die faschistische .
Ihr wird man es nachfühlen , daß sie den Befehl des Duce begrüßt .
Denn der Faschismus hat , uin feine Schande nicht noch zu ver -

größern , olles Interesse daran , die Wahrheit über das Ver -

brechen Nabiles zu vertuschen und zu verheimlichen .

Der Kall Iakubowski .
Berliner Beamte angefordert .

Der Mecklcnburg - Sireliher linlersuchungsrichter , der den Fall
Zakubowjki bearbeiist , hat an das preußische Innenministerium das
Ersuchen gestellt , zur Untersuchung des Falles llakubowfki einen
Berliner Beamten , den Kriminalrat Gennat zur Verfügung
zu stellen .

_

Oes Lebens überdrüssig !
Vier Selbstmorde am frühen Vormittag .

Zn den heutigen frühen Morgenstunden schieden nicht
weniger als vier Menschen aus dem Leben .

Aus dem Schlafzimmerfenster ihrer im zweiten Stockwerk ge -
legenen Wohnung stürzte sich heute gegen H8 Uhr die 48jährige
Witwe Adele Müller in einein Nervenanfall auf den Hof hin -
ab . Die Lebensmüde hatte so schwere innere Verletzungen er -

litten , daß sie menig « Minuten später starb . — In ihrer mit Gas

gefüllten Wohnung im Haufe Fontane st raße 2a in Lichter -
f e l d e wurde gegen 8 Uhr die 63jährigc Witwe Olga Mortiniz
tot aufgefunden . Lebensüberdruß war , wie aus einem hinter «
laffenen Zettel hervorgeht , das Motiv zur Tat . — An einen , G a r »

tenzaun in der Laubenkolonie „ Sandwüste " in Pan -
k o w erhängte sich heute früh um 5 Uhr der köjährige Arbeiter

Ernst F a r ch l a n d aus der Alten Iakobftraße 5. Die Gründe , die
den ölten Mann in den Tad getrieben haben , find noch unbekannt .
— Wegen Familienzwiftigkeiten suchte der 20yihrige Maurer

Richard Friedrich den Freitod . Er entfernte sich gestern abend
aus der elterlichen Wohnung in der Ruppiner Straße 33 und kehrte
nicht wieder heim , heute früh fanden ihn Angehörige im Keller er -
hängt auf . — In der Zionstirchstraßc stürzte sich kurz nach
8 Uhr dje 3<1jährige Frcru Helene h u w « aus dem dritten Stock - '
werk auf den Hof hinab . Die Frau wurde in haffnunz - lafem Zu -
stände in dvs Virchow - Krankenhous gebracht .

Wenn dieMenschenkrast versagt . .

Di « Ursachen der Bahnkatastrophen . - Sprechende Zahlen .

. Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrifk , und
. Der Sinderfreund " liegen der heutigen Poftauslage bei .

Ein Eisenbahnunglück folgt den , anderen . Damit sinkt

unwillkürlich das Vertrauen in die Sicherheit der Beförderung

bei der Reichsbahn , wie steht es nun mit der Unfall -

Verhütung im Betriebe unserer Reichsbahn ?

Zunächst einige Zahlen über das Ausmaß der Unfallgefahr im

Eisenbahnbetrieb überhaupt . Die Zahl der verunglückten Per »

s o n e n bei der Eisenbahn stieg von 1732 im Jahre 1880 auf 3063

im Jahre 191S . Die Zahl der getöteten Arbeiter und Be -

a m t e n stieg von 226 im Jahre l880 auf 747 im Jahre 1913 . In

den Jahren 1880 bis 1913 erfolgte der Wirtschaftsaufschwung Deutsch -

lands und damit ein bedeutendes Ansteigen des Verkehrs .
Zlus diesen Zahlen ergibt sich, daß mit dem Ansteigen des Der -

kshrs und der damit parallel laufenden Arbeitsintensioierung «ine

ständige Steigerung der durch Unfall getöteten und verletzten Per -

fönen erfolgte . Soweit Zahlen vorliegen , beweisen sie . daß in der

Nachkriegszeit die Unfälle schwerer und schwerster
Natur zugenommen hoben . Noch sind Namen wie München - Ost ,

Leiferde , Siegelsdorf undjetztwiederMünchenin furchtbarer

Erinnerung .
Es wurden im Jahre 1923 innerhalb der Reichsbahn 2741 Per -

fönen getötet und verlegt ! im Jahre 1923 waren es 3042 ; im Jahre

1926 stieg die Zahl auf 3364 . um 1987 leicht auf 3123 zu sinken .
Nimmt man die Zahlen des verunglückten Personals , so ergibt

sich folgendes Bild : Im Jahre 1923 wurden 363 Arbeiter und Be -

amie getötet und verletzt 787 : im Jahre 1923 tot 409 , verletzt 1042 : im

Jahre 1926 tot 380 , verletzt 1110 und im Jahre 1927 tot 447 und

verletzt 1296 .
Die Steigerung ist also enorm und läßt die Frage nach der

verhüiung der Unfallgefahren

immer dringender wcrtrn . Die Gründe für die Sttigerung der

schweren Unfälle liegen zum Teil in zu starker Bean -

spruchung des Materials und Verwendung von un -

geeignetem Material . Im wesentlichen liegen jedoch die

Ursachen in der fast übermenschlich starken dienstlichen Beanspruchung
des Personals .

Die folgende Tabelle gibt hierüber interessanten Aufschluß : die

arbeitstägliche Wagengestellung bietet ein Bild von der Arbetts -

lcistung des Personals und der Personalstand demonstriert die dafür

zur Verfügung stehende Arbeitskraft .

Arbeitstägliche Perfonalstond im

Wagengcstellung Lahresdurchschnitt
1925 . . . . .124 070

'
732 961

1926 . . . . .129 889 707 570

1927 . . . . .149 288 704 016

Wenn man aus Personalstand und Wagcngcstcllung einen Ar -

heitsintcnsitätS ' Jnder errechnet und dabei das Jahr 1923 gleich 100

fetzt, so ergibt sich für 1926 eine Indexzahl von 108,5 und für 1927
von 125,6 . Die Beanspruchung des Personals war im

Jahre 1927 um 23,6 Pro z. höher als 192 5. Mit der

Aerminderung des Personal stände ? und der Stei -

gerung der Arbeitsintensität erhöht sich die Un -

fallgcfahr bei der Reichsbahn .
Man versteht min , wie sorgfältig die S i ch e r he ! t s v o r -

k e h r u n g c n bei der Eisenbahn sein müssen und wie wichtig vor

allem
der Sicherheitsdienst

jedes einzelnen bei der Reichsbahn Beschäftigten ist . Das emsige
Begehen der Strecken durch den Streckenwärter , das Abklopfen der

Radreifen , das Befühlen der Achslager durch den Wagenmeister , die

geradezu liebevolle Betreuung und Behandlung der Lokomotive durch
den Führer und cheizer lasten die zahllosen Ursachen zu Unfällen ent -
decken und sind im höchsten Maße ' geeignet , Unfälle zu verhüten .
Dieses cmstge Gebahrcn des Personals ist oft den Eisenbahnern ' selbst
nicht recht einleuchtend , und die breite Oeffentlichkeit findet diesen
Sicherheitsdienst nicht selbstperständiich , sondern oft als überflüssig ,
als nutzlose leichte Beschäftigung , ülus dem Dorhergesogten dürfte

jedock ) ersichtlich sein , wie wichtig diese nebensächlich erscheinende

Tätigkeit für die Verhütung der Unfallgefahr nicht nur für das Per «

sanol , sondern auch für das Publikum ist .

Doch olle technischen Fortschritte in den Sicherheitsanlageir

können die Unfallgefahren nicht restlos ausschalten , solange d: e

Rationalisierungsmcthoden im Eisenbahnbetrieb rein

formal - technisch und zwangsweise Anwendung finden .
Die Gefährlichkeit im Eisenbahnbetrieb bringt es mit sich, daß

die dienstliche Tätigkeit des Personals nach gewisse�
Normen geregelt sein muß . Diese Regelung erfolgt teils von Staats

wegen , teils ist sie dem freien Bestimmungsrecht der Eiienbahn -

Verwaltungen überlassen . Die staatlichen Vorschriften betreffen zu «

nächst den Betrieb im engeren Simie sowie die Unterhaltung des

Schienenweges . Sie beziehen sich aus die Instondhcltunz uitdJBe -
wachung der Bahnen , die Betriebscinrichtungem Signal - , Tele¬

graphen - und Blockanlagen , die Anzahl , Bauart und Instandhaltung

der Betriebsmittel , besonder « Sicherheitseinrichtungen , und treffen

Borkehrungen für die Bequemlichkeit der Reisenden usw . Weitere

Aorschriften betreffen den Zugverkehr , den Fahrplan , die Fahrord -

nung , die Beladung und Belastung der Wagen , die Zusammen -
stellung der Züge , die verschiebbaren Dienstbremsen , die Fahrgc -

schwindigteit , die Abfertigung regelmäßiger und verspäteter Züge ,

Arbeitszüge , Hilsszüge , Bahnwagcn und Draisincnfahrtcn , Schnee -

pflugfahrten , Abrollen von Wagen , VerhaUcn bei Unfällen usw .

Also «ine ziemlich reichhattige Speisekarte , die dem Eisenbahn -

personal geläufig sein muß , soll es den Anforderungen entsprechen .

die heute gestellt werden .

Bei ollen diesen Maßnohmen rein tcchnijch - mcchanischer Art zur

Verhütung der Unfallgefahren wird e! n e s fast vollkommen über »

sehen . Die Bewachung und Durchführung einer solchen Unmenge

von Vorschriften muß aus sich heraus betriebliche Reibungsslächcn

ergeben .
Die Unmenge der Vorschrislen

wirkt auf da ? Personal , das sie beachten und durchführen soll , w�e

«in Hemmschuh . Würde auch nur 24 Stunden versucht , den Betrieb

genau noch Vorschrift durchzuführen , dann würde in spätestens der

23 . Stund « , höchstwahrscheinlich schon viel «her , der gesamte Eisen -
bahnverkehr lahmgelegt sein .

In der Foreierung tcchnisch - mcchanischer Rationalisierung , unter

Vernachlässigung sozialer und menschlich - orgo -
n i sch e r Bedingtheiten , liegt in der Hauptsache die

Ursach « der Unfallgefahren . Soll diese Gefahr zunächst

aus dos denkbar geringst « Maß herabgesetzt werden , dann muß an
die Abstellung dieser Ursachen gegangen werden , die

wesentlich bedingt sind durch die heutige abnorme Ar -

beitsleistung de s Personals und die bestehende Existenz -
Unsicherheit an sich.

Die soziale Lage des Eisenbahnpersonals

ist Kern - und Angelpunkt einer wirksamen Unfallverhütung . So »

lange der Lokführer und Lokheizer , der Weichen »
wärt « ? und Wagenmet st er , der Streckenläufer
und Bahnwärter , kurzum der Beamte , Hilss -
b e a m t « und Arbeiter mit schwerer Wirtschaft »
licher Sorge belastet , z um Dien st gehen muß . so -
lange besteht erhöht « Unfallgcfahr . Solange derselbe
Dienstschichten und Arbeitsleistungen verrichten muß , die zum Teil

weit über das physifch - mögliche eines gesunden Menschen hinaus -

gehen , vergrößert sich die Gefahrenzone um ein
weiteres .

Nur « inen Augenblick in Gedanken bei der notleidenden Famiiie
und grenzenloses Unglück sowie großer wirtschaftlicher Schaden kann

entstehen . Nur einen Zlugcnblick ein Versagen der körperlichen und

geistigen Kräfte , und schaudernd erfährt die Mitwelt , daß wiederum
ein Unglück kostbar « Menschenleben und teueres Material zerlrüm -
mert hat . Leicht , sehr leicht wird dann der Stein auf den an «
geblich schuldigen Eisenbahner geworfen . Er war der
Schuldige . Mit einem Dein im Zuchthaus , mit dem
anderen im Grabe . Das ist sein Los . Damit kann aber kem
Unfall verhütet werden . Im Gegenteil : Sicherung der Existenz ,
menschenwürdige Dienst , und Arbeitsbedingungen , sind die beste
llnfoLverhüiung . H. Jahn .

Oer Giaaisstreich in Aegypten .
Verfassung außer Kurs geseht — Militär gegen die

Freiheitspartei .

Kairo , 20. Zull .

Das königllche Dekret hebt neben dem Berfasiungsartikel über die

Freiheit der Vrefse noch andere Artikel der Verfassung auf , darunter

auch die Bestimmung , wonach nach Auslösung der Kammer inner -

halb zweier Monate die Reuwahlen stattzufinden haben . Tn
einem Schreiben an den König erklärt Mlnislerprästdent Mahmud

Oiöntg 7uad von Aegypten
' der das ihm und England unbequeme Parlament unter Ver¬

fassungsbruch nach Hause schickte und die Diktatur auf¬
richtete ,

Pascha , daß das Kabinett nach reiflicher Uebcrlrgnng keinen anderen
Ausweg gefunden habe , der gegenwärtigen Lage Herr zu werden .
als dem König dle Auslösung des Parlaments zu empfehlen und Im
Interesse der Wiedergewinnung regelmäßiger Verhältnisse die
Regierungsgewalt auf sich zu vereinigen .

Ver Vollzuzsrat der wafd - partei hat beschlosten , dte von der
Regierung verbotene für Sonnabend augesetzte Versammlung
in Tanla bei Alexandria doch abzuhalten . Auf Anweisung
des Innenministeriums sind die provinziellen pollzeistreitkräfti :
durch Iruppenabteilungen belrächllich verstärkt worden . In Tania
selbst find drei Offiziere und 30 Mann sowie eine Abteilung
berittener Truppen eingetrossen . Ie zwei Kompagnien In -
fonterie sind in die Städte Venha und Damonhur entsandt
worden . Eine Kompagnie Infanterie wurde nach Zagazig und nach
Kena geschickt . Sämtliche Truppen haben Feldbahnen und ver -
pflegung für zwei Wochen mit sich genommen .

Milcht zweier Kremdentegionäre .
Mißlingen eines tolllübnea Versuchs .

Paris , 20. Juli .
Wie aus Tunis gemeldet wird , stahlen zwei Fremdenlcgionäre

während der Nacht das Automobil des Generals und versuchten
damit , über die Grenze nach Tripolis zu entkommen . Der Auto -
diebstahl wurde aber rechtzeitig bemerkt und die Grenzposten
t elf phonisch benachrichtigt . Als di - Flüchtlinge di « Straß « versperrt
vorfanden , gaben sie mehrere Schüsse aus die Grenz »
wache ob . Diese erwidert « das Feuer und toter « eine «
der Legionäre . Der andere lenkte darauf dos Auto qnerfel�e n
und fuhr mit größter Geschwindigkeit in einen See . Die Grenz -
wache fischte ihn , den getöteten Legionär und das Automobil aus
dem Waster .

Ein peinliches Zensuwerfehsn .
Der „ Dziennif Ludawy " ( Bolkstageblatt ) wurde am Donners »

tag beschlagnahmt wegen eines Artikels über deutsche Biäiter -
stimmen zum Interview de ? Marschalls Pilsudski . Wie sich später
herausstellte , stammt « der Artikel aus dem vom Warschauer

Außcnministcrmm für die Presse herausgegebenen amtlichen Bericht ,



Die aufgefundene Leiche !
66 ist bestimmt Löwenstein !

Nach einer Meldung aus Ealais steht jetzt einroandfrel fest .
daß der gestern von einem Fischersahrzeug aufgefundene Leichnam
der L ö w e n st e i n s ist . Der Leichnam war durch den langen Auf¬
enthalt im Wasser stark angegriffen . Stellenweise sind die

Knochen bloßgelegt , und das Gesicht ist v o l l st ä n d i g entstell « .
Außerdem zeigen sich an der Vrust und an den Schultern große
w u n d e u . und die Vauchdecke war zerrifsen . was auf den

Sturz aus großer höhe zurückzuführen ist .
Das Schifs 153 . �eilige Therese vom Jesuskind "

befand sich am Donnerstag nachmittag acht biz zehn Meilen nord -

westlich vom Kap Cris Nez , als der Schiffseigner die Leiche eines
Mannes auf dem Master schwimmen sah . Mit untergetauchtem
Gesicht näherte sich die Leiche . Der Schiffseigner nahm sie an Bord
und wickelte sie in ein Segel «in . chierauf nahm er Kurs auf
Calais , wo er gegen 19 UHr ankam . Die Leiche wurde sofort
nach dem Schauhaus gebracht . Die Leiche war nur noch mit
einem llntcrbeinkleid . seidenen Sockeu sowie Schuhen bekleidet . Am

rechten Handgelenk trug die Leiche ein Uhrenarmband , in dessen
goldener Klammer eingraviert war „ Capitaine Löwenstein , 35 Rue
de la Science . Bruxelles " . Die Uhr und die Ringe waren ver -

schwuuden . An einem künstlichenGebiß , das von der Familie
Ldwenstein alsbald nach dem Verschwinden des Bankiers beschrieben
woroen war , konnte die Lelche erkannt werden . Der Büraermeister
von Calais stellte die Tvdesurkunde aus .

Die Nachricht von der Auffindung der Leiche Löwensteins
hat in juristischen Kreisen große Erleichterung hervorgerufen ,
weil dadurch alle aus dem belgischen Recht sich ergebenden Schwierig -
ketten hinsichtlich der Todeserklärung beseitigt sind . Der Sohn
Löwen st eins kann nunmehr die Erbschaft des Toten an -
treten . Ein Familienrat wird in Kürze über die Verwaltung
des Vermögens Beschluß fassen .

Kunst in Privatbesitz .
( Ausstellung im Kronpnnzenpalais . )

Ein Laubeneinbrecher angeschossen .
Bei einem versuchten Laubeneinbruch wurde in der vergangenen

Nacht ein Einbrecher auf dem Gelände an der Trabrennbahn In

Mariendorf schwer angeschossen . Einer der Kolonisten hatte zum
Schutze seines Eigentums eine Selbstschußanlage angebracht
und sie ordnungsmäßig bei der Polizei gemeldet . Ein Einbrecher ,
der gegen 2 % Uhr über den Zaun geklettert war und in das Lauben -

. - - - ö

Am Flughafen wird gebaut .
Auf dem Tempelhof er Flughafen , wird zurzeit an der Er¬
weiterung der Gebäude gearbeitet , in denen die Bureaus der
Luftverkehrsseseilschaften untergebracht sind . In dem Er¬
weiter unssbau werden nicht nur Bureaus der Lufthansa ,
sondern auch die Berliner Bureaus der Deruiuft , Moskau ,
und bayerischen V erkehrsgesellschaft Unterkunft finden .

Häuschen eindringen wollig geriet in die Anlage und wurde von

der Schrotladung schwer getroffen . Nachbarn , die den

Schuß hatten fallen hören , riefen die Polizei , die den Verletzten nach
dem Staatskronkenhouse brachte . Die Schrotkörner hatten die Bein «

und das Gesäß mehr oder minder verletzt . Der Mmni wurde fest -

gestelll als ein wohmmgsloscr 23 Jahre alter Friedrich A. Erbeutet

hatte er noch nichts .

Oer Hamburger Gewerkschastskongreß .
Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbundes

verösfenllicht im Organ des Bundes , der „Gcwcrkschafts - Zeitung " ,
die Tagesordnung des am Montag , den 3. September , im Hambur -

ger Gewerkschaftshaus beginnenden 13 . Kongresses der Ge -

werkschasten Deutschlands — des dritten Bundestages
des ADGB .

Dem Bericht des Bundesvorstandes , den der Bun -

desoorsitzende Th . L e i p a r t erstattet , folgt «in Referat von Fritz

Naphtali über dl « Verwirklichung der Mrlsch - stsdemokratt - .

Der Bundessekretär Otto Heßler wird über die vildungeausgabcn

der Gewerkschaften berichten und der stellvertretende Bundesvor '

sitzende Hermann Müller über verclnhcilllchung und Selbfloer -

wollung in den Einrichtungen der sozialcu Gesetzgebung .
Der Kongreß wird voraussichtlich bis Sonnabend , den 9. Sep -

tember , tagen . _

Tabatarbeiter - Verbandstagswahl !
Am Sonnabend , dem 21. Juli , und zwar in der Zeit von 12/s

bis Uhr , wählen die Verbandsmitglieder unter Vorlegung ihres

Mitgliedsbuches — das nicht mehr als sechs rückständige Wochen -

beitrüge ausweisen darf — zum Derbandstag in München . Außer

im Burau , An der Stralauer Brücke K, wird in folgenden Lokalen

gewählt : Rungestr . 17, Rungestr . Eck - Bruckenst ». , Ritterstr . 15 und

117 , Köpenicker Str . 126 , Koppenstr . 27 , Rosenthaler Str . 11 — 12

und in Pankow . Berliner Ecke Hadlichstr .
Die Beteiligung an der Wahl wird im Mitgliedsbuch oennerkt .

Dahrecht ist Wahlpflicht !
_

Immer noch Entlassungen im �uhrSergbau .
Essen , 26. Juli . ( Eigenbericht . )

Die Bergarbeiterentlastungen im Ruhrgebiet sind ungefähr im

Ausmaß der Maientlastungen fortgesetzt worden . Im M a i wurden

etwa 6666Mann entlassen . Am 1. Juni sind 1666 Mann ,

am 15 . Junl 2666 Mann , am 3 6. Juni 3 156 Mann

entlassen worden . Am 15. JuN standen - 1666 Mann ans

Kündigung , zum 30. Juli werden voraussichtlich weitere

- > 566 Mann gekündigt . Damit werden innerhalb weniger

Monate nicht weniger al » 20000 Ruhrbergarbetter entlassen sein .

Um die Masse des modernen Kunstgutes aus Berliner Privat -
besitz zu zeigen , bedurfte es zweier Ausstellungen im Kronprinzen -
palais ! Dr . Thormählen und Dr . Hentzen , die die eigentliche Arbeit

besorgt haben , und denen unseren Dank auszusprechen mehr als An -

standsgefühl gebietet , hätten gut auch drei oder vier Fortsetzungen
folgen lasten können . Zahl und Qualität der Kunstwerte hätten es
erlaubt . Man darf bei dieser Gelegenheit auch darauf hinweisen ,
daß wirklich nicht alle Künstler von Rang vertreten sind , von denen

museumsreife Stücke sich in Berlin befinden : von der Destaucr
Bauhausgruppe fehlten z. B. der bedeutende Schlemmer ,
M u ch e , W. B a u in e i st e r : an benachbarten Talenten müssen
Arnold Topp und Schwittcrs genannt werden : von den
Opfern des Weltkrieges ist leider Hans Bolz gänzlich über -

gangen worden , besten Bedeutur
Lücken werden auch andere feststellen können , vor allem wohl

die Künstler , die sich zurückgeletzt glauben . Niemand kann es allen

recht machen , und diese große und dankenswert « Veranstaltung
Justis will und kann ja nicht zu einem nachimpresstoniftischen Glas -
palast sich auswachsen . Gleichwohl ist die Menge sowohl der aus -
gestellten Künstler wie die der Leih - Aussteller ( 1331 ) auf dieser
zweiten Abteilung ganz erstaunlich . Während sich das Interesse
der ersten , die im Februar eröffnet wurde , im wesentlichen auf die

paar Bahnbrecher um 1916 . auf den Kreis der „ Brücke " und des
„ Blauen Reiters " beschränkte und die nächsten Künstler jeweils
einen Saal zugewiesen bekamen , hat sich diesmal eine weit mannig -
faltigere Fülle zusammengefunden , die Gesamtzahl der Maler und
Bildhauer beträgt 81 , und keiner hat mehr als eine Wand er¬
halten können ( nur Hoser deren zwei ) . Da » liegt nun auch daran ,
daß sich z. B. von G. Groß , Otto Dix und Beckmann erstaunlicher -
weise nur sehr wenige Bilder in Berlin überhaupt gefunden haben ,
und daß die Kunstfreunde sich in der letzten Zeit mit erfreulichem
Effer der vielen jungen Talente angenommen hoben , die durch die

Tätigkeit unserer Kunsthandlungen , wie der deutschen Kunstgemein -
schaff und anderer großer Ausstellnngsfaktoren an die Oeffentlich -
keit getreten sind .

Eine solche Qualitätsauslese , ' wie sie zunächst der Ankauf Pri -
vater , dann die aussiebende Tätigkeit der Berliner Museumsleiter
garantiert , ist fast nie in Ausstellungen zu erreichen : die Künstler
präsentieren sich demgemäß nur in guten und erlesenen Werken ,
also so, wie es ihnen am vorteilhaftesten steht . Dieses ausgezeich -
nete und für ihre Beurteilung einzig maßgebende Prinzip ist heute
immer noch nicht einmal in den modern gesinnten Museen durch -
geführt . Man möchte wünschen , daß öffentliche Sammlungen
lebender Kunst nur in solcher Technik eines doppelten Siebes zu -
stände kämen . Jedenfalls übertrifft die Ausstellung des Krön -

prinzenpalais , beide Abteilungen zusammengenommen ( etwa 466

Werke ) , auch das bestgeleitete moderne Museum an Materialwert .
Wobei zu bedenken bleibt , daß neben Oelmalerei auch die Skulptur

glänzend erscheint , Zeichnung , Aquarell und Graphik hingegen no !

gedrungen fehlen mußten .
Eine Kritik der 81 Künstler und 366 Werk « im Einzelnen is

natürlich ausgcichlosten . Man kann sich nur immer freuen , daß wi

so viele starke , könncrische , empsindungsoolle oder geistreiche Künftl ,
haben , und daß Berliner Prioatsammler einen so guten Instin
besitzen , der auch vor den noch ganz Unbekannten nicht zurückschm
( von denen etwa Laves , K. v. Appen , Wunderwal .

ganz Ausgezeichnetes geben ) . Als besondere Hossnung erwecken

seien unter den Malern Ray , Iankel Adler , Champioi
i und Schaff hervorgehoben : Naegele , Kleinschmid und

Adolf Dietrich ( keine Jünglinge mehr ! ) , hier schon mehrfach
gerühmt , haben ihre feste Form gesunden , die sie wohl kaum mehr
aufgeben , wohl ober steigern können . Untr den Malern , um bei

ihnen zu bleiben , gibt es sehr schöne Einzelleistungen noch bei

Herbig , Mense , Schrimpf , Domscheit , de Haer .
Kerschbaumer , Kaus : von Aelteren bei dem vornehm alt -
modischen ( und sehr werwollcn ) Bartning , Heckendors ,
Jockel , Batö , Partikel , Purrmann , Levy , Moll .
Nicht so ganz auf ihrer uns nicht unbekannten Höhe stehen Wall -
heim . Mopp , Charlotte Berend , Nauen und Moll .
Die kleinen Kollektionen der Führer zeigen einen Ausschnitt , und

manchmal nicht den besten , ihres umfänglichen Wesens : Beck -
mann ( den Berlin sonderbarerweise erst in der jüngsten Zeit
entdeckt hat ) , Otto Dix , von dem nur 5, George Groß ,
von dem nur 3 Bilder aufzutreiben waren , und Karl H o f e r ,
unter dessen 12 Bildern sich keines von repräsentativer Bedeutung
findet ( man muß ihn in der Schweiz aufsuchen ! ) .

Auf absoluter Höhe steht die Auslese aus der Skulptur : von
den Aelteren sind Kolbe , Fritz Huf , Haller , Albiker ,
Scharff , R. Sintcnis trefflich vertreten : von den Jüngeren
B e l l i n g , nicht ganz seiner Bedeutung entsprechend ( nur Klein -

plastik ) , dafiir aber Kurt E dz a r d . Matorä , Abbo ,
Garbe , Scheibe und vor allem G u st a v H. Wolfs in einer

glänzenden Auslese . Man ist beinahe versucht , ein qualitatives
Uebergewicht der Bildhauer über die Maler sestzustellen . Einen

ganz Unbekannten , Alexander Zschokke , lernt man in vier

meisterlichen Charakterköpsen kennen ( darunter den Kopf Justis )
und von Wölfs , einer unserer großen Hoffnungen der Äonu -
mentolbildkunst , sah man noch kaum je soviel verschiedenartige und

charaktervolle Klcinffulpturen beisammen .
Dr . Paul F. öclimicki

General Tschangtschungtschang
Von Hermann Gchützinger .

Jeder Krieg hat neben den üblichen Herren seit Jahrtausenden
auch seine komischen Figuren , irgendeinen Brcmarbas , der weit über

Gebühr das Maul aufreißt oder einen drittflassigen Kämpfer i la

Thersttes , der mit heiler Haut zurückkehrt , während die „erste Garni «
tur " der Nasen deckt .

Ein altehrwürdigcr Trick berühmter Kriegshelden aber ist es

gewesen , der Truppe durch eine große , weithin sichtbare Geste des

Führers den Glauben zu imputieren , es gebe mir eine Wahl ,

nämlich die zwischen Sieg und Tod . Don Rückzug oder „ Bcrständi -
gungssrieden " oder „ Schondoertrog " könne natürlich keine Rede seinl

Die Strategen des alten Griechenland pflegten die Drücken über
den Hellespont oder «ine andere Meerenge hinter sich unter großem
Getöse abzubrechen , die seefahrenden Ad Mirale der Entdeckerzeit ihre

Schisse mit viel Lärm hinter sich zu verbrennen , die Generülstäbe
der Weltkricgzcit aber versuchten ihren Soldaten einzureden , daß
jeder Gefangene drüben auf der anderei ? Seite der großen Front

sofort bei lebendigem Leib geröstet wird .

Im Bürgerkrieg aber ist es doppelt so säzwer , der fechtenden

Truppe , die Alternative „ Sieg oder Tod " sinnensällig einzubläuen .

Wallenstein schickte zu diesem Behuf seine ' wallonischen Schützen und

den Profoßcn hinterdrein und ließ vor jeder Schlacht , obwohl ihn das

Zippcrlein mächtig plagte , seine Sänfte — natürlich die „ zweite
Garnitur " — in Stücke hauen , als Symbol : „ Es gibt kein Zurück !

Sieg oder Tod ! "
Der zwei Meter hohe , herrlich gebaute chinesische General

Tschangtschungtschang aber hat soeben einen neuen Trick dieser Art

entdeckt . Er führte in der großen Entscheidungsschlacht zwischen

Nord und Süd einige Wochen lang seinen — Sarg mit hin und her .

Bon Stellung zu Stellung . Don Quartier zu Quartier . Bon Schlacht

zu Scblaiht ! Einen großen , schönen , gekb lackierten , mit Palmwedeln

und den Initialen , . R. I . P. " ( „ Rcguiescat in Face " — „ Er ruhe

In Frieden " ) verzierten Sarg !

Nicht etwa heimlich , im letzten Bagagewagen , damit das Möbel

im Bedarfsfall unaussällig zur Stelle ist — sondern mit viel Pomp

und Radaul
Vermutlich war der Sarg des zwei Meter großen , schön und

ebenmäßig gebauten , vom Straßenräuber zum Korpskommandeur

avancierten Generals auf einem hohen Lastauto ausmontiert , damit

ihn die Infanteriekolonnen und die Bagagesahrer auch richtig sehen

konnten , sowie mit einem großen Zettel versehen : „ Sarg für Herrn

General Tschanatschimptschang . "
In jedem Korpsbefehl aber war von dem Sarg die Rede :

„ Wir greifen an ! Sieg oder Tod ! Ich habe meinen Sarg dabei ! "

. . Keine » Schritt zurück ! Nur über meine Leiche ! Mein Sarg

steht parat ! "
Nach dem ersten Gefecht meldet Tichongtschungtschang . daß er

die Scklacht verloren und den Brigadegeneral Jangtschingtschen

wegen Feinheit vor dem Feind hinrichten ließ . Sein eigener Sarg

stehe unentwegt bereit .

Nach dem zweiten Gefecht z! eht Tschangtschungtschang seine

Truppen und seinen Sarg aus der gefährdeten Zone von Tstnan

zurück und telegraphiert an feinen Ehe ? Tschanpsolin . der Rückzug

sei leider unvermeidlich gewesen , der Wille des Himmels sei gegen

ihn gewesen : man müste sich beugen : so wolle es der liebe Gott .

Dies ? Ausrede hat er von Wilhelm Zwo !

Nach dem dritten Gefecht ober löst sich das Armeekorps

Tschonatschungtschang in seine Bestandteile auf — samt dem Sarg

V- - . Generals — und der „ Kommandierende " macht an der Haus -

türe Tschangsolins in Peking den „ Kotau " , d. h. er wirft sich der

Länge nach vor dem Marscholl auf den Bauch und fleht um Gnade

vor seinem Herrn .

Da es ober sehr drollig aussieht , wenn ein zwei Meter longer
General in voller Uniform am Boden liegt und um sein Leben
winselt , hat sich ganz Peking über die Szene schief gelacht !

Uebrigens : Warum in die Ferne schweifen ? Am Vorabend de ?

Zusammenbruchs hat der Generolquartienneister dem wankende ,
„ Obersten Kriegsherrn " eine ähnlich « Gest « empfohlen . <5. M

brauche sich zwar keinen Sarg ä la Tschangtschungtschang zu kaufen
aber ein kurzer Gang an die Front , an die „richtige " Front , mü
einem Gewehr in der Hand , erfülle vielleicht denselben Zweck . Der

Hofmarschall hat diese Geste unter Berufung auf den lieben Gott

entrüstet abgelehnt und S . M. unter Berufung aus sein lädiertes
Bein . Und überhaupt : Heutzutage fällt ein aufgeklärter , gebildeter
Soldat auf so einen Trick überhaupt nicht mehr rcinl

Von pelzen , Polizei und Oieben
Abenteurerfilm in der Echauburg .

Der Abentcurerfilm muß in erster Linie spannend sein . Eine

elementare Voraussetzung , die der englische Film „ DerroteTiger
von Kanada " übersieht . Allerdings tritt ein prächtiger Finster -
ling im Stil John Barrymores auf , der Pelz « stiehlt , virtuos mit
dem Revolver umgeht und dazu noch mit einer raffinierten Grau -

samkcit aufwarten kann . Dieser vertrauenswürdige Herr wird gs -
meinsam mit seiner Bande schließlich von dem Meisterdetektiv Ka -

nadas , „ dem roten Tiger " , erledigt . Aber der Manuskriptoersasier
macht sich das Leben doch zu leicht , denn der geniale Detektiv verläßt

sich allein auf seinen Instinkt . Er verfolgt den Verbrecher auf einem
tilometerbreiten Strom , kennt die Gegend nicht und landet mit

mathematischer Sicherheit immer dort , wo auch der andere ans Land

gegangen ist . Diese Fähigkeit grenzt zu sehr an den Dezirk des
Wunders . Ferner versteht der Regisseur Robert de Sa et ) njcht .
eine Handlung wirksam zu steigern . Dem Film fehlt das Tempo
Selbst das Finale , bei dem es drei Leichen gibt , also sogar mehr als

üblich in diesem Genre , wird langsam und mit vielen Retardierun .

gen abgerollt . Man läßt sich eben Zeit . Robert de Lacy legt wede -

auf die schauspielerische Leistung noch auf die Strosfung der 5) and

lung den Akzent , sondern nur aus den dekorativen Nahmen , link

tatsächlich zeigt der Film sehr schöne landschaftliche Bilder , die einr

wildromantische Szenerie auf liebliche Idylle stilisieren . Aber dieses
künstlerische Empfinden in der Behandlung der Dekoration und dem

lückenlosen Einfügen der Menschen in die Landschaft entscheidet not

nicht über die Fähigkeiten eines Regisieurs . Die Darsteller sind
mittelmäßig . F. S.

» Tristan und Isolde " in DuenoS Aires .
Das deutsche Opernensemble , das an der Rep «rtoiregestaltun >

der Opernsaison im „ Teatro Colon " in Buenos Slire « beteiligt ist
hat seine Tätigkeit mit einer Aufführung des „ Tristan " erfolgreich
eingeleitet . Die Ausführung wurde von Egon Pollak geleitet : in
den Hauptrollen wirkten die Damen Beatrice Kutter und Maria
Olcewska zusammen mit dem Tenoristen Otto Wolfs , dem Baritanl «
sten Emil Schipper und dem Bassisten Alexander Kipni » mit . Die

Regle führte Georg Pauly .
_

Zehn nnoi rö enilldile Erzählungen bn Wellliteratur brinat da » umfang -
reiche Dovpelbest ( Juli - Augult » der Iltermllchen Zeitlchrist . Die Reue
Dllcher ' chan " . die non Gerbart Pohl berauKgegeben wird etzl. M Spaetb
Verlag . V- rlinl . Da » Oeil entbält in Deiillchiand unveröffentltchl « Er -
Zählungen von de », llranzolen geirrt Barbusie , den Anreritanein Jack
London und Job » Reed . dem Russen I . Vabel . dem Polen Juliuiz Kaden .
Bandrowstv . dem Tich - chen F. C. WeiStops und den Deutschen Max
Hermann - Neiße , Georg von der Bring und Herbert Lecker .



Das Wunder von Havanna .
Gemäßigte Temperatur in den Tropen .

Seit anderthalb Jahren befassen ssch zwei französisch « Ingenieure ,
T l a u d e und B o u ch e r o t , damit , an der Küste von Kuba auf

irgendwelche geheimnisvolle Weif « den Temperaturunterschied

zwischen der tropischwarmen Meeresoberfläche und dem Tiefen -
wasser , das 4 Grad Celsius mißt , zur Herstellung von Elektrizität

nutzbar zu machen . Das Verfahren soll nun soweit fortgeschritten
sein , daß man an die Errichtung des Elektrizitätswerkes selbst geht .
Seine Lcistungssähigkeit mit 12 0C0 Kssowott für den Anfang ist

zwar nicht groß , aber sie genügt , um das augenblicklich arbeitende
Werk zu ersetzen . Und hier liegt der eine der enormen Vorteile :
das alte Elektrizitätswerk wurde mit Zuckerrohrstengeln geheizt . Kuba

produziert im Jahre etwa S Millarden Kilogramm Zucker und die
verbleibenden Stengel genügten gerade zum Betrieb des Elektrizi -
tätswerks . Es gibt aber zur Papierherstellung kam ein Material ,
das geeigneter wäre , als gerade diese Stengel . So wird durch� die

Einsparung des Brennmaterials Havanna eine neue Export -

industrie erhalten , die um so wichtiger sein wird , als jetzt schon die

kanadischen Holzlicferanten kaum mehr der internationalen Nach -

frage nachzukommen vermögen und dort von einer Kontingentierung

bzw . vollständigen Einstellung der Holzausfuhr nach Europa bereits

ernsthaft die Rede ist .
Die andere , gerade zu utopisch anmutende Seite der Angelegen -

beit ist aber die folgende : das neue Werk wird stündlich hundert -

tausend Kubikmeter eiskalten Wassers unmittelbar an der Küste an
die Meeresoberfläche fördern , das entspricht bei einer Tagesarbeit
van 12 Stunden 120 Millionen Kilogramm Eis . Die Erfinder ver¬

sprechen sich und anderen davon eine völlige Acnderung des meist

ungesunden tropischen Klimas der Insel , neue Anbaumöglichkeiten
und ganz ungeahnte Aussichten für die Bevölkerungspolitik . Wenn

nsse Verheißunaen wirklich in Erfüllung gehen , so würde Kuba «ine

Insel mit gemäßigtem Klima mitten in den Tropen werden .

Fünfhundert Verschollene .
Gelegentlich der Gerüchte um den Tod des Bantie « Alfred

Löwenstein erkundigte sich ein Journalist bei der Pariser Polizei ,
ob es überhaupt möglich fei , einfach seinen Namen von sich zu
werfen und heimlich ein neues Leben zu beginnen . Als Antwort
wies ihm der Beamte ein dickes Buch vor , das nichts enthält als
die Abgängigkeitserklärungen von Menschen auf Grund der Anzeige
von Familienangehörigen . Wenn man ganz absieht von denjenigen ,
bei denen Selbstmord vermutet wird , so verschwinden ollein in Paris
jedes Jahr ohne Abschied und ohne Erklärung etwa SOO Menschen .
Die meisten von ihnen sind verheiratet und wünschen ohne Familien -
onhang ein neues Leben zu beginnen .

Küchenmeister - Tonfilm in deutschen Kinos .
Das deutsch « Lichtspielsyndikat teist mit , daß es die Recht « des

Tonfilmsystems Küchenmeister gekauft Hot. In der vergangenen
Woche habe vor einem Kreis europäischer Filmsachoerständiger im

Haag ein « Vorführung des Systems stattgefunden , das von allen

Teilnehmern günstig beurteilt worden fei . Der Küchenmeister - Ton -
film ist auf den Küchenmeisterschen Ultraphon - Prinzipien aufgebaut .
Das Gerät ist eine Zusatzapparatur , die ohne weiteres in jedes
Lichtspieltheater eingebaut werden kann .

Obregons Werk .
Was der ermordete präfidentschafiskandidat Mexikos für sein Land tat .

da der Volke böhne . Tbcatcr am Bülowdlatz . findet heute , 8' / . Uhr , d! «
SN. SiiifhUrunfl von vffcnbachS » OrpheuS In der Unterwelt " l Bearbeitung
Bibo - Mackcben ) in der Anlzemcrung von Fritz Holl statt .

Revolutionen und politische Morde — das ist das äußere Bild

des heutigen Mexiko . Der vierunddreißigjährigen Amtszeit des

Präsidenten Porfirio Diaz setzte 1911 die Revolution Maderos ein

Ziel , und nun folgte eine wilde Zeit der Anarchie : Madero wurde

ermordet , fein Nachfolger Huerta zur Abdanung gezwungen . Car -

ranza wurde ermordet , ein Aufruhr reihte sich an den anderen . Erst
mit der Präsidentschaft Obregons , die eine Periode der Reformen

einleitet «, schien eine Zeit anzubrechen , in der die Regierung die

Zügel fest in der Hand hielt . Nun ein neuer politischer Mord , der

Mexiko in neuen Wirrwarr stürzen kann .

»Zivilisation ' " in Mexiko. ,
Es gibt wenige Völker , die in der Masse so verarmt sind

wie gerade Mexiko . Das Land , unerhört schön und mit natürlichem

Reichtum des Bodens überreich gesegnet , gehört ein paar Tausend
Ausländern und der dünnen weißen Oberschicht . Fünfzehn Milli -

onen Menschen werden von ihnen in einer Stellung gehalten , die

von Leibeigenschaft nicht sehr weit entfernt ist .
Das ist der Segen europäischer Zivilisation , den die spanischen

Eroberer vor 400 Jahren ins Land brachten ! Den Spaniern kam

es nur darauf an , das heißbegehrte Edelmetall , das Gold , zu fin -
den und schnell reich zu werden . Zur systematischen Entwicklung des

Bodens hotten sie keine Geduld , die amerikanischen Kolonien wa - en

ihnen nur Ausbeutungsobjekt . Kein Wunder , daß die Kolonien sich
vor hundert Jahren gegen die spanische Unterdrückung empörten und

sich unabhängig machten .

Oer »Indio ' " .

Nun erlangten auch die Indianer und die Mischlingsbeoölkerung ,
die Mestizen , politische Rechte . Aber die wirtschaftliche Lage der

breiten Massen blieb so elend wie zuvor . Auch Porfirio Diaz ,
der 34 Jahre Präsident war , hat keinen Versuch gemacht , sie zu
bessern . Er führte ein Regiment der eisernen Faust . Ausländer

und Grundherre » ließ er gewähren , nichts störte die Ruhe . Aber

unter der Oberfläche schwelte das Feuer tiefster Unzufriedenheit .
1911 brach der Sturm los , das landlose Proletariat erhob die

Fahne des Aufruhrs und siegte .
Mexiko hat in diesen Sturmjahren die Männer gefunden , die

«in » neue bessere Zukunft für das Land herausführen können . Wie
der Neubau des Deutschen Reiches sich auf die Verfassung von Wei -

mar gründet , so steht am Anfang der Aufwärtsentwicklung Mexikos
die Verfassung von 1917 , die das Werk Carranzas war . Obre -

g o n und nach ihm Calles haben dann in achtjähriger mühevoller
Arbeit die Reformen eingeleitet , ohne die Mexiko nicht leben kann .

» SOOV Meilen auf Feldzügen . �

Obregon hat selbst in einer Art von Autobiographie , die uns
mit anderen wertvollen Mitteilungen der frühere deutsche Gesandte
in Mexiko während des Weltkrieges , von Eckardt , zur Verfügung
stellt und die den bezeichnenden Titel „ 8000 Meilen auf Feldzügen "
trägt , geschildert , wie er Soldat wurde . Er war damals Munziol -
Präsident von Huatabampo im Staate Sonora . Da brachen Un -
ruhen aus und der damalige Gouverneur von Sonora , General
S a l l a s , wandte sich in einem Rundtelcgranim ap die ihm unter -
geordneten Verwaltungsstellen , wieviel zuverlässige Leute mit Ge -

wehren sie aufbringen könnten , um die legitime Regierung zu ver -

teidigen . Dies schien Obregon die günstigst « Gelegenheit , an die reale

Macht zu kommen . Er versammelte seine Anhänger , er unterstützte
das legitime Regime und wurde aus einem städtischen Verwoltungs -
beamten General .

Die große militärische Leistung seines Lebens war der Sieg
bei C e l a y a , in der General Obregon unter Verlust eines Armes

die Entscheidung für den damaligen Präsidentschaftskandidaten Car -

ranza erzwang , und zwar gegen die beiden Danditengenerale Zapatta
und Villa , die damals die faktische Macht in Mexiko City an sich ge -
rissen hatten .

Das November - Atieniat .

Bereits im November vorigen Jahres versuchten seine Gegner ,
die Anhänger der Serranos und Gomez , ihn zu ermorden .

Bei einem Autoausflug , ganz in der Nähe des jetzigen Tatorte ? ,

schössen Automobilisten auf den vorbeifahrenden General . Er wurde

leicht am Kopf verletzt , eine tolle Jagd durch die Stadt nach den
Attentätern begann , und dabei muh man den Mut und die Kalt -

blütigkeit Obregons bewundern , der eine Stunde nach diesem Atten -

tat bereits in der überfüllten Stierkampfarena erschien und mit
einem Verband um den Kopf den Kämpfen beiwohnte .

Oer Panzerwagen .
Wenn Obregon reiste , begleiteten ihn , da man stets in Sorge

um sein Leben war , im gepanzerten Pullmannwagen ein Dutzend
zuverlässige Detektive . Der Bahnhof , auf dem sein Zug ankam ,
wurde vorher vom Publikum geräumt , ein paar Hundert seiner an -
erkannten Anhänger bildeten ein « Mauer um den General , der hinter
einer Kupserplatte am Fenster auf das Zeichen zum Aussteigen , das

ihm feine Vertrauten gaben , wartete .

Auf seinem R a n ch o , einer der schönsten und größten Be -

sitzungen Mexikos , lebte der General fast wie «in Gefangener . Zahl -
reiche Detektive und Parteifreunde sorgten für die Sicherheit seiner
Person , um die der General selbst niemals besorgt war .

Obregons Leistung für Mexiko ist die Leistung eines

„ Eisernen Mannes " . Er schuf Ordnung , er garantierte die Sicher -
heit und Stabilität der Regierung , und er begann die Durchführung
eines politischen Programms , das man mit den beiden Worten

Agrarrevolution und Kampf gegen die Machtbe -
strebungen der Kirche umschreiben kann . Beides hängt eng
zusammen : Denn die Anhänger des Porfirio Diaz , die sich im wefent -
lichen aus dem spanischen Teil der Bevölkerung und insbesondere
aus den Großgrundbesitzern und den von ihnen Abhängigen rekru -
tierten , stützten sich ihrerseits auf die katholische Kirche , die ebenfalls

großen Grundbesitz gegen die agrarrevolutionären Maßnahmen Car -

ranzas , Calles und Obregons zu verteidigen hat .

Genosse Wilhelm Schumann und feine Ehefrau beginqen am
19. Juli 1928 das Fest der Silbernen Hochzeit . 23 Jahre ist Schu -
mann bereits Vorwärtsleser , und 26 Jahre hindurch gehört er dem
Verkehrsbund an .
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Wild - West
Wirtschaftsordnung und Verbrechen , — Die verhängnisvolle

Schußprämie . — Justitia schielt durch die Binde ,

Wo die Herrschost des Kapitalismus ihr « krassesten Formen
zeigt , müssen die wirtschaftlichen Gegensätze am härtesten aufein »
ander prallen und sich entladen . Das Verbrechen als die Frucht der
sozialen Ungerechtigkeit ist , namentlich soweit es sich um
Eigentumsoergehen handelt , das deutlichste Barometer für den öko -
nrmischen Druck , unter dem ein großer Teil der Bevölkerung eines
bestimmten Landes leidet . So nimmt es nicht wunder , daß gerade
in den Dereinigten Staaten von Amerika , in denen die Dollarkönige
unbestritten das Zepter führen , die Zahl der schweren Verbrechen
eine auffallende Höhe erreicht .

Unter den Einzclstaatcn der USA . ist es namentlich Texas ,
wo noch Zustände herrschen , die an die wilden Geschichten von
Oci stäcker erinnern , während unter den Städten C h i k o g o die
zwciselhaft « Ehre Hot , die meisten Derbrechen aufzuweisen . Texas
liegt zwar im Süden des Landes , aber wenn man den Maßstab
der Abenteurergeschichten anlegt , hat es loviel WUdwestromontik ,
wi « man sich nur wünschen kann . Eins der in der dortigen Ber -
brecherwelt beliebtesten Delikt « ist die Beraubung von
Banken : Berhandlungsberichte aus Prozessen gegen Bankräuber
bilden eine ständige Rubrik der Zeitungen des Landes .

Mehrere Menschenalter Zuchthaus .
Wenn solche Gesetzesübertreter erwischt werden , drohen ihnen

so viele Jahre Zuchthaus , daß einer schon ein Methusalem sein
müßte , wollte er sie all « absitzen . Das Strafmaß liegt in weitestem
Umfang « in der Willkür der Richter , und ein « Einsperrung auf
25 Lahr « rangiert unter die „ milden " Urteile . So wurden letzthin
wegen Bankraubes verurteilt : der zwanzigjährige Dick Patter zu
25 Jahren , Henry Hawkins , auch noch ein ganz junger Mann , zu
SV Iahren , «in dritter Bankräuber zu 75 Iahren und zwei Pechvögel ,
Howe und Jim Norton , jeder zu nicht weniger als S9 Iahren
Zuchthaus .

Um die Langwierigkeiten eines Prozesses zu ersparen , haben
zahlreiche Bankdirektoren ein « Schußprämie auf Räuber aus -

gesetzt , und dieses Verfahren macht auch in den übrigen Teilen der
um ihre Dollars besorgten Bürgerschaft Schule . So haben in

P l a i n v i « w die Einwohner einen Fonds gesammelt , aus dem

jedem , der «inen Einbrecher oder „ Fenstergucker " erschießt , 500

Dollar gezahlt werden . Es muß also kein restloses Vergnügen sein ,
in Texas auf ungesetzlichen Pfaden zu wandeln .

ES Wirt » drauf los geschossen .
Die Aussetzung der Schußprämie auf Räuber hat scheußliche

Wirkungen gezeitigt . Erstens find die Räuber jetzt viel gefährlicher

geworden , denn seitdem sie wissen , daß man auf jeden Fall sie zur

Zielscheibe für Revolvertugeln macht , greisen sie zuerst zur Waffe .
Weiter ist es vorgekommen , daß man bei der Verfolgung von Bank -

räubern darauf losschoß , ohne sich erst zu vergewissern , ob man auch
den richtigen Männern auf der Spur sei , und so sind bereits zahl -

reiche Unschuldige den Kugeln der Verfolger zum Opfer gefallen ,
darunter auch mehrere Deutsch «, die in ihrem eigenen Auto erschossen
wurden . Do die Verfolger neuerdings Flinten benutzen , die mit

Rehposten geladen sind , kommt man , wenn getroffen wird , schwerlich

mit dem Leben davon .
Ein ganz tolles Resultat hotte di « Auslobung der Schußprämie

in der Stadt Stanton : hier lockten zwei Hollunten zwei Mexi -

kaner , beschränkte Leute vom Lande , in den Vorraum einer Bant ,

knallten sie nieder , erklärten , die beiden hätten eben zum Revolver

greifen wollen , um den Kassierer zu berauben , und verlangten darauf

jeder die Schußprämie von zusammen 1000 Dollar . Das Leben

eines Mexikaners gilt in Texas nicht viel , und der Diftrikisrichter

Klaproth hatte vor dem Gericht die größte Schwierigkeit , daß

gegen die beiden Mörder überhaupt ein Verfahren eingeleitet wurde .

Schwindelmanöver gegen Ausländer sind an der Tagesordnung :

besonders beliebt sind Delikt « gegen Mexikaner , die nicht das Glück

haben , unter di « hundertprozentigen Weihen gerechnet zu werden .

Zwei Gentlemen , die in Cameron einen Mexikaner um hundert

Dollar beschwindelt hatten , bekamen zwei Jahre Zuchthaus , aber

mit Bewährungsfrist . Sie hatten den sogenannten

M e s s « r t r i ck angewandt , der darin besteht , daß man das Opfer

verleitet , darauf zu wetten , es werde ein ihm gezeigtes Messer ( mit

geheimer Sperrvorrichtung ) , das der Besitzer vor leinen Augen an -

scheinend ganz leicht öffnet , gleichfalls in gewisser Zeit aufbekommen .

Der Mexikaner war den beiden Gaunern drei Häuserblocks nachgc -

laufen , um darauf zu wetten , daß er die Kling « öffnen würde , ehe

sie bis zehn gezählt hätten .
Auf jeden Fall ist in diesem Landesteil für Abwechslung gesorgt .

So wurden in Dallas zwei Studenten verhaftet , die , mit

schwarzen Larven vor dem Gesicht , in einem von einem Reger -

chausfeur gelenkten Luxuswagen herumfuhren und auf den Land -

ftraßen der Umgegend Pärchen ausplünderten , die sie beim Aus -

tausch von Zärtlichkeiten überraschten . Sie waren überzeugt , daß

die Ueberfollenen sich genieren würden , Anzeige zu erstatten , well

sie sich dadurch selbst kompromittierten , aber schließlich erreicht « das

Schicksal die drei Banditen doch .

Sonderbarer Schmuck .
Es ist kein Wunder , daß unter solchen Umständen die Sicher -

heirsbehörden sehr mißtrauisch gegen alle ungeivohmen Er -

scheinungen sind , und die Leidtrogenden waren in diesem Fall ein

Mann und eine Frau , die man samt ihrem Auto festsetzte , weil sie

ein Maschinengewehr mit sich führten . Der Mann behauptet

zwar , Vertreter einer Firma zu sein , die Maschinengewehre in den

Handel bringt — vermutlich als Schmuck fürs Kinder -

z i m m e r aber die Polizei steht diesen Angaben skeptisch gegen¬

über und ist nicht geneigt , Maschinengewehr « als Gegenstände des

tä - zlichen Bedarfs anzusehen , um so weniger , als in letzter Zei : die

Bankräuber die schlechte Angewohnheit haben , bei Ueberfällen zur

Abwehr der Verfolger ein Maschinengewehr auf ihr Auto zu

montieren .
Manchmal entbehren die Gesetzwidrigkeiten nicht des Humors ,

den allerdings die Hereingefallenen weniger zu würdigen wissen .

Ein « derariige tragikomische Erfahrung machten die Jagdliebhaber

von B e l t o n. Ein Schmied , der sich kurz zuvor dort etabliert hotte ,

«rvot sich, um seine Büchsenmacherkunst bekannt zu machen di «

Läufe von Jagdgewehren kostenlos zu brünieren . Billiger kann

map es nicht haben , erfreut brachten die Rimrode der Stadt ihr «

Schießprügel und übergaben sie hoffnungsvoll dem Jünger Vulkan » .
Als sie ein paar Tage später wiederkamen , um ihre Waffen abzu -
holen , fanden sie weder ihre Kugclspritzen noch den Schmied . Er
hatte es vorgezogen , die billig erworben « Woffenfammlung anderswo
unterzubringen , wo man sie mindestens ebensogut brauchen konnte .
Di « Jäger von Belton sollen einstimmig beschlossen haben , nicht eher
Iagdeinladungen aus der Nochbarschaft anzunehmen , bis etwas Gras
über die Sache gewachsen ist .

Oer rote Hahn .
Auch auf dem Gebiete des Schadenfeuer » scheint Texas

alle Rekorde schlagen zu wollen . In einem willkürlich herausge -
griffenen Monat des vorigen Jahres beliefen sich die Feuerschäden
in diesem Staat nach dem Bericht des Versicherungsdepartements
auf nahezu dreiviertel Millionen Dollar : dabei handelt es sich um
«inen durchaus durchschnittlichen Monat . In einer — gleichsalls
willkürlich herausgegriffenen — Woche rechnete man schon 280 000
Dollar Schaden durch Feuer ; dabei ist der Schaden nicht mitge -
rechnet , der durch die Explosion eines Gasbrunnen » entstand . Durch
Ueberspringen eines Funkens aus der elektrischen Lichtleitung geriet
der Brunnen in Brand und zerstört « alle Gebäude in seiner Um -

j gebung . Ebensowenig ist mitgerechnet das Schadenfeuer in einer

Infanteriekaserne , di « im Innern gänzlich ausbrannte , und die Z« r >
störung einer Farm , in der nächtlicherweile Feuer aus dem Ofen
fiel , eine im Zimmer stehende Oelkanne zur Explosion brachte und

sechs Personen in ihren Betten röstete .
In erschreckend vielen Fällen handelt e« sich um Brand »

stiftung : so hört « man in der Stadt Holland ( Texas ) eines

Morgens eine Explosion , sah ein Auto rasch davonfahren , und im

nächsten Augenblick waren eine Apotheke und das frühere Gebäude
der Staatsbank ein Flammenmeer . Der Apotheker kam dabei ums
Leben . Wenige Tage später wurde in einer anderen Stadt noch
vor Tagesanbruch ein Mann durch ein « Bombenexplolion
aus dem Bett geschleudert und getötet . Fast gleichzeitig explodiert «

Zu den Wirren in Mexiko .

Panorama der Hauptstadl Mexiko .

in Dallas unter einem von Farbigen bewohnten Haufe eine

Bombe , die das Haus selbst und ein Nachbarhaus vollkommen zer -
trümmerte . Im Anschluß daran gab es eine Revolver -

s ch i e ß e r e i auf der Straße , die bei den Passanten und insbe -

sonder « in dem Wagen einer Straßenbahn eine Panik hervorrief und

zu Berwundungen völlig Unbeteiligter führte . In derselben Woche

wurden allein in Houston fünfzehn Wohnhäuser durch Feuer

zerstört . Die oben geschilderten Verbrechen , die nur einen Teil der

gleichzeitigen Kriminalstatistik erfassen , spielten sich im Zeitraum von

noch nicht fünf Wochen ab .

Nichts Hilst gegen gerissene Verbrecher .

Auch in C h i k a g o ereigneten sich im Bankraubfach in einer

einzigen Woche einige Vorfälle , die an Romantik nichts zu wünschen .

übrig lassen . Die meisten Banken haben in ihren im Keller ge¬

legenen Geldräumen Vorrichtungen ongebrochi , die bei unberech -

tigtem Manipulieren an den Schlössern die sofortige U e b e r -

schwemmung des Gewölbes zur Folge haben . Bankräuber

haben , wi « gewöhnliche Sterblich « auch , ein « lief eingewurzelte Ab -

Neigung dagegen , wie Katzen ersäuft zu werden , und man kann es

ihnen nachfühlen , daß sie nach einer Methode suchten , die kompli -

zierten Kcmbinotionsschlösser aufzubekommen , ohne das der unheil -
volle Wosserspender in Tätigkeit trat . Es lag auf der Hand , daß

di « Bankleute , die in diesen Räumen zu tun haben , am besten Be¬

scheid wissen mußten , wie man sich vor einem unsreiwilligen Bade

zu hüten hat , und die Herren Einbrecher beschlossen , sich die Hilfe
eines solchen Mannes zu sichern .

Der 26jährig « Kassierer James Dillon kam eines Sonntag »

au » der Kirche und dacht « auf dem Nachhauseweg « an nichts arges ,
als vier Männer in einem Auto an ihm vorbeifuhren — di « Straße

war menschenleer — und ihn mit diskret vorgehaltenem Revolver

«inluden , mit ihnen das Vergnügen einer Spaziersahr : zu teilen .

Sie brachten Dillon bis zum Abend in Sicherheit , fuhren dann nach

Einbruch der Dunkelheit mit ihm an der Industriebank vor , schlugen
den Wächter nieder und machten sachverständig aus ihm ein regungs »

loses Paket . Dann baten sie Dillon , die Räume zu öffnen , in denen

das Geld lag , und der Gefangene kennte sich diesen dringenden

Bitten , di « durch Vorzeigen gefährlicher Gegenstände unterstützt

wurden , nicht entziehen . Er öffnete die Schlösser , deren unsachgc -

mäße Handhabung eine Sintflu « zur Folge gehabt hätte , auf

trockenem Weg « , und die vier Banditen tonnten nach Abwicklung der

Angelegenheit « inen Gewinn von 85 000 Dollar buchen . Richi viel

anders als Dillon erging «s dem Präsidenten der Ravenswood -

Nationalbank . Auch er Mußte eine unfteiwillige Spazierfahrt mit -

machen und di « Schlösser seines Institutes öffnen . Er war aber

schlau genug , sich etwas dumm anzustellen , so daß den Herren Le -

suchern „ nur " 85 000 Dollar in die Hände fielen . Der Beruf eines

Bankbeamten scheint dort seine Schattenseiten zu haben .

Weniger unangenehm Ist wie euch sonstwo , der Beruf eines

reichen Mannes . Hat man das Glück , begütert zu sein , so zeigt die

Dame Justitia «in « erfreulich « Mild « . Ein Herr W o o d s i n war

in Texas wegen gemeinen Mordes zu dreißig Jahren Zuchthaus ver -

urteilt worden : der früher « Gouverneur setzt « auf dem Gnadenweg «

dos Urteil auf fünf Jahr « herab , und der jetzige Gouverneur be -

urlaubte den Mörder auf längere Zeit und verlängert « den Urlaub

um abermals mehrer « Wochen , damit Herr Woodfin die Oel -

bohrungen seiner Firma , die in letzter Zeit einen erfreulichen Stand

aufwiesen , persönlich bcauffichtigen könne . Man darf also offenbar

in Texas , wenn man zu den „besseren " Leuten gehört , annähernd

zwanzig Menschen über den Haufen schießen , «he man Anwarffchast

auf «in « Strafe hat . die für Bankraub ausgeworfen wird .

SS Jahr « für Bankraub — 5 Jahr « für Meuchelmord ! Die W« ge

der Justiz sind selffam und unersorschlich , auch überm großen Teich .
fohavn KarUson .

Berliner Schnurren vor 100 Jähen .
Daß der Berliner Witz bereits vor 100 Jahren prächtig gedieh ,

zeigt die kleine Sammlung „ Berliner Schnurren " . Manchen Witz im

alten Gewände wird man als guten Bekannten ansprechen , dem man

also sein Alter nicht ansieht .
*

Wer ist der größte Kaufmann gewese - . ?
Napoleon : denn er hat eine Niederlage gehabt von Moskau

bis Paris .

Welch « Aehnlichkeit hat ein Arzt mit einer Kartoffel ?
Sie haben beid « ihre Früchte unter der Erde .

*

Ein sehr witziger Jude , dessen Einfäll « in ganz Berlin als höchst

geistreich bekannt waren , begegnete in der Mohrenstraße einem

Offizier , der sein Schuldner war . E » mochte ihm vielfache Bor -

stellungen wegen der langen Verzögeruna . „ Ach . laßt euer ewige »
Mahnen, " sprach endlich der Offizier , während sie in der Nähe der

Dreifaltigkeitskirche gekommen waren . „ Macht lieber , da ihr doch
ein so berühmter Witzbold seid , einen Witz auf diese Kirche hier . "

„ O, nichts ist leichter als das, " versetzte der Jude . „ Sie und die

Kirche und ich, wir drei — sind dreifältig : die Kirche und Sie sind

zweifoltig und Sie allein sind — einfaltig . "
*

Madam G. rief lange nach ihrem Bedienten , ober vergeblich .
„ Laß mich rufen, " jagte endlich ihr achtjähriger Sohn , „ du Host

keinen guten Ruf ! "
*

Ein kleines Mädchen wollte ein Eingabe in die Registratur des

Stadtgerichts zu Berlin trogen und fragte «ine ihr begegnende Ge -

richtsperson :
„ Wo kommt man hier in die Restauration ? "

*

Es fragte jemand in Berlin ein « Dame :

,F ) abcn Sie schon einen Bock mit Hörnern gesehen ? "
„ O, ja, " versetzte diese .
„ Ich bitte um Verze ' hung . " entgegnete der Frager , „ mit

Augen , denn mit Hörnern sehen Sie doch nicht . "
*

Dieselbe Dame wurde gefragt :
„ Haben Sie schon einen Postillon durch die Stadt blasen hören ? "
„ O, ja, " oersetzte sie .

„ Um Vergebung ! " sprach der Fragende , „nicht durch die Sta dt ,

durch das Horn . "

In einer Beleidigungsklage , die bei einem berlinischen Stadt -

gericht schwebte , beklcgte sich ein Schneider darüber , daß eine Obst -

Händlerin an der Schleufenbrücke unter anderem zu ihm gesagt hätte :

„ Lassen Sie sich doch einen Torwegsflügel auslegen , damit Sie

In gelinden Schweiß geroten : lassen Sie sich doch in Schweinsleder

einbinden , damit Sie nicht mottig werden . "

Was hatten die Franzosen zur Revolutionszeit lieber , den

Kaffee oder den Tee ?

Den Tee , denn sie riefen immer :

( Liberte . )

Lieber Tee ! Lieber Tee !

Als die Frau des Doktors 1. zu Berlin , der nur ein Auge be -

faß , durch einen Stoß ebenfalls einäugig wurde , beklagte er zwar
diesen Verlust , meinte aber :

„ Meine Frau bleibt doch das beste Weib von der Welt : nur ist
mir das sehr unangenehm , daß ich mit ihr nie etwas unter vier

Augen abmachen kann . "
*

„ Die Trommeln sollen nicht mehr gehen ? " fragte jemand den

Leutnant K.

„ So ? ! " fragte dieser verwundert .

„ Nein, " sprach jener , „sie sollen getragen werden ! "

*

„ Der Mann inuß sich ja den Mund ganz trocken reden ! " sagte
Doktor B. in Berlin von einem einfältigen Mensch « » , der nie auf -

hörte , Unsinn zu sprechen .

„ Ach , nein, " versetzte Professor S. , „ wo soviel Wasser durch den

Mund geht , da kann dieser wohl nicht trocken werden . "

*

Welche Aehnlichkeit ist zwischen einem Advokaten und einem

Wagenrad « ?
Sie müssen beide geschmiert werden , wenn sie sich bewegen

sollen .

Welche Aehnlichkeit ist zwischen der Gasbeleuchtung und der

wc ' ßen Frau im Schloß von Berlin ?

Sie verschwinden beide eine Stunde nach Mitternacht . ( Die

Gasbeleuchtung dauerte vor 100 Jahren nur bis ein Uhr in der Nacht . )

*

Was riecht zuerst , w« nn man in eine Apotheke kommt ?
Die Nase . E. N.
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6. Fortsetzung .
" Kinö , £>a» „ q - ut mit seht an dit , was du jetzl gesagt Host .

Obwohl «z mein Btudet ist . dem du seinen eigenen Trotz vetglüft .
Wirst halt doch was von ihm haben , seinen Dickschädel — wenn
sonst gar nichts . "

„ Bist du mir deshalb böse ? "
„ Nein , Aind , da Hab ' ich g' rad , bevor ich nach Wien gekommen

bin , «in Gedicht gelesen — man wird halt alt und kindisch , und so
les ' ich wieder Gedichte wie ol ? Backsisch . Aber es sind , Gott sei
Dank , doch andere . Eines ist mein Lieblingsgedicht geworden , und
ich Hab' es mir gemerkt .

chorch . wie der knospige Wipfelsaum
. Sich sträubt , sich beugt , von Baum zu Baum :

Mein Sohn , in deinem Wiegentraum
Zornlacht der Sturm — hör ' zu , hör ' zu !
Er hat sich nie vor Furcht gebeugt ,
Horch , wie er durch die Kronen keucht :

Sei du ! Sei du I

lind wenn dir einst von Sohnezpflicht ,
Mein Sohn , dein alter Bater spricht .
Gehorch ' ihm nicht , gehorch ' ihm nicht . . .

„Berftehst du , was der meint ? Sei du , sei du ! "
„ Ja . Tante . "

„ Sein , was man ist , da ? hört sich so einfach an und ist eine
so schwere Kunst im Leben , und man mutz sich frühzeitig darauf
dressieren oder trainieren , wie man jetzt sogt . . . Uns hat man ' s
nicht gelernt , uns hat man ' s oerboten , und so bin ich die Wirt «
schafterin von meinem Bruder geblieben . "

Tante Hedwig ging mit der Kleinen und sagte manchmal einig «
Sätze , als ab sie ein Selbstgespräch hielte . Hilde lauschte mit mädchen¬
hafter Neugiero « sie erfuhr doch man6 ) ez Neues — und unter -
brach die Tante nicht .

„ Ich schimpf ' nie auf die Jugend von heute . . . im Gegenteil . . .
wenn wir so g' scheit gewesen wären . . . wenn eine schon aux -
gebrochen ist , so hat man ste wieder eingefangen . . . wozu ? Damit
s den , Fernleitner die Strumpf stopft . Sei du , sei du , Hilde , du
bist ein gescheites Mädel , laß dir nil d' sinreden . Willst du gleich
Geld verdienen , gut . so geh ' >n eine Bant oder in ein Geschäft .
Willst du was anderes machen , so ist ' s auch nicht schlecht und bleib
dann dabei . . . Bist nicht mehr zu jung , um zu wissen , was du
willst . . . Möchtest holt was anderes werden , als ein Fräulein Rose ,
ha ? No . ja , ich mächt sie auch nicht ins Knopfloch stecken .

Diese Rose im Knopfloch , dos belustigte wieder Hilde so, daß
ste vor Lachen stehen blieb , und die Tante lachte gern mir . „ Du ,
Hilde , sag ' s aber der Mutti nicht , wie ich dich oufhetz ! Ich Hab'
schon ohnehin einen genug schlechten Ruf bei ihr , nicht wahr ? Weißt ,
mir zwei bleiben Spczialsreundinnen — hast du überhaupt Freun -
binnen ? Ich sah dich ja immer nur mit der Mutti und dem Frau .
lein Rose , zum Teufel , daß mir dieser Geruch nicht aus der Nase
grht . Sag ' , Host du Freundinnen ? "

Hilde erzählte von der Lutz Gruber und von dem einen oder
anderen Mädel , das sie gern hatte und hie und da besuchte .

Tante Hedwig schnitt «in Geficht . . Leine Freundinnen . Das
sind Bekanntschaften . Oder wie man so be! uns vornehmen Leut '
sagt : Eonnoissancen ! Und einen Jugendfreund hast du auch nicht ?
So einen Buben , mit dem man von klein auf gespielt hat — ober
deine Mutti hat dich ja immer zu gut behütet , als daß du je —
hast nie Schneebällen geworfen , was ? Na , ja , be ! die besseren Leut ' !
W! « ihr Geld gehabt habt , bist du auf den Eislaufplotz gegangen ,
und fetz » habt ihr keins mehr , da bleibst z ' Haus ! Alfa , wenn du
keine bessere Freundin findest , so nimm mich , ja ? Und wir erzählen
uns alle », alles ? "

� „Alles , Tante Hedwig . Und zuerst und zum Beweis deiner
Spezialfreundschast — erzählst du mir die Geschichte . . . die Geschichte
der Mutti . "

„ Du bist ja sehr tüchtig , um zu deinem Ziel zu kommen . Sind
dos auch so neue Moden ? "

„ Es gibt da ein Geheimnis , Tante Hedwig . Ich weiß es . . .
und ich darf es erfahren . Jetzt bin ich fünfzehn Jahre alt . . . "

„Eigentlich sechzehn . . . "
„ Ja . eigentlich sechzehn . "
Hilde war auf die Ironie der Tante Hedwig « ingegongen ,

machte aber ein ganz ernstes Gesicht . Die Tante sah sie prüfund
an und sagte : „ Was ist da viel zu erzählen ? Dein Fall ist der
von Tausenden — Du bist ein uneheliches Kind ! "

Hilde war zusammengefahren und hatte unwillkürlich eine Hand .
die frei war , vor ' s Gesicht gelegt .

„Schreckt dich da » ? Wirst dos deinen Stolz , den Fernleitner -
fchen Stolz , zu Boden ? Du bist ein uneheliches Kind , und deine
Mutter ist ohne Schuld . Wir sind schuld , dein Großvater ich, wir
alle . Sie hatte einen Menschen lieb , und wir hielten sie äb. ihn
zu heiraten . Wir hatten recht mit unserer Warnung , denn er ver -
ließ sie , al » du kommen solltest . Wir hatten unrecht , denn man
vermeidet es besser , die Menschen zum Heroismus zu zwingen . Wär '
alles so gegangen , wie es sonst geht , so wären die zwei ein glück -
liches Paar geworden und hätten sich durch » Leben durchgeschlagen .
Vielleicht . . . Wahrscheinlich . . . So aber hat dein « Mutter das
Vaterhaus verlollen , ist nach Wien und hat allein , ganz ollein den
schweren Weg beschritten , für eine Familie zu sorgen . Ihr Bater
ist ein korrekter Mann — er hat deiner Mutter die Rente ausgefolgt ,
die ihr gebührt « — aber gesehen hat « r si « nie mehr . "

Hilde hatte sich auf einen Holzstoß niedergesetzt , der fetzt auf
ihrem Wege lag , und Tante Hedwig setzte sich zu ihr .

„ Hilde ! "
„ Was muß die Mutti gelitten haben ! "
„ Ja . gelitten hat sie und es tapfer getragen , da » muß man ihr

lassen . "

Lange Paus « Selbst Tont « Hedwig , dl « sonst wahrhaftig nicht
mundtot war . wußte jetzt nichs zu sagen .

„ Warum war eigentlich der Großvater so böse ? "
„ Ein uneheliches Kind , das ist Sünde , ist Schande , und bei

seiner Stellung . . . "

„ Das versteh ' ich nicht . "

„ Du kannst es heute noch nicht verstehen . So , wie du bist .
kannst du es nicht verstehen . Du wirst viel um dich sehen müssen .
um zu unterscheiden , ob . . . dein Großvater recht hatte oder nicht . "

„ Er hat nicht recht gehobt , so gegen die Mutti zu sein ! " schrie
Hilde auf .

„ Das glaub ' ich auch , Hilde . "
Das Mädel sah zu der Tante auf und küßt « si « stumm .

„ Was geschehen ist , das kann man nicht ander » machen , Kind .
Und du bist nun einmal da. Die Welt , die früher gegen dich auf -

gestanden war « , d' ch verfolgt hätte , um in dir deine Mutter zu
treffen , die ist auseinandergesprengt . . . zum Giück Der neuen West

ist es Wurst , ob deine Mutter einen Trauschein hat oder nicht . . .
Du hast noch die Dahl . . . ob du zu jenen oder zu deiner Mutter

halten willst . . . Halt dich an die Dernunst , an die Menschlichkeit . . .
wir waren unmenschlich ! "

„ Warum sagst du immer : Wir ? fragt « Hilde .

,Ha , weiht du , Kind , ein « Heldin bin ich ja nicht . Alle », wo »

ich kann , ist nur . hinter den Leuten die Zunge herausstrecken , wenn

sie nicht zugesehen hoben natürlich . . . unk�bildlich gesprochen , natür -

lich . Ich hab ' s bald sott bekommen , mich mit dem Fernleitner '

herumzuschlagen . . . Mich hat das Schicksal in jene alte West hinein -

gesteckt , und ich war ganz allein , so allein , wie deine Mutter in
Wien . Nur anders war mein Kampf . Immer die Gescheitere sein .
dos wird einem schließlich zu fad . Da Hab ' ich mich so blöd gestellt ,
wie es die anderen wirklich waren . Weißt du , so vor dreißig Jahren
die Provinz und dazu noch die gute Gesellschaft , das war , das

war . . . mit heute oerglichen , so ein « altertümliche Ritterburg , wenn
man sie mit einem modernen , gemütlichen Dillenbou vergleicht . Mer

wir mußten oben auf der Ritterburg sitzen und herunterschauen .
Allweil herunterschauen . Da bin ich eben mitgesessen und Hab ' mit

heruntergeschaut . . . auf die Leut ' , dies nicht bis zum Oberlandes -

gerichtsrat bringen können . Weißt du , weil ich allein war . Man

soll nicht allein sein . Wer ist so stark , daß er es könnte ! Und wenn

man so stark ist , hat man erst kein Recht dazu . Man soll nicht allein

sein , Hilde . Merk ' dir dos . "
Es war mittag geworden , und man mußte heim .

. Lamm , Kind , die Mutti wird warten . Du sagst ihr nix . hörst

du , du laßt ihr nix merken . Dir zwei wollen unser Geheimnis

haben , dos brauchen wir , um Speziolsreundinnen zu sein . Aber

dann kannst du dir andere Freundinnen aussuchen , nicht so alte

Scharteken wie mich oder gar dieses Fräulein Rose . "
Di « beiden wanderten stadtwärts .

„ Weißt du , Tante , ich glaub ' , ich bin heut « viel g' schester ge¬
worden . "

„ Das scheint dir nur so. Don einem Gespräch wird man nicht

gescheiter . So was bringt nur das Leben zustand «. Wenn ' s dich

an » Leben traust , net so wie wir . wie die blöd « Gans , die ich

war , oder wie deine Mutti , die sich vom Leben hat beuteln lasien

und ihm sonst ganz feindlich gegenübergestanden ist — kann es ihr

übrigens nicht übelnehmen weißt du , im Leben selbst wird man

g' scheit . "
„ Tante — und du ? "

„ Ich ? Hab ' ich dir schon gesagt , daß ich «ine Gans war ? S« !

du . sei du . sagt der in meinem Lieblinasgedicht , und ich war immer

wer anderer , zuletzt bin ich seit — Gott , seit wieviel Jahren ! — ein

alter Oberlandesgerichtsrat . Wenigstens hat er kon Bart , der Fern -

leilner . da » war ' sonst zu grauslich ! "
„ Tante — du host dir deinen Humor bewahrt . "

. „ Schau , Kind , wann man Jahr um Jahr dasitzt und nur darauf

wartet , daß man älter wird , oder daß «inen der Teufel mitnimmt ,

da wird ' s einem langweilig . So unterhält man sich mst seinen

eigenen Spoßett ' ln . "
Al » die zwei heimkamen , umarmt « die Hilde ihr « Mutti be -

sonder » stürmisch .
. . Wo» host du denn , Kind ? " fragte die Mutter .

Und Tante Hedwig erwiderte : „ 2>a , macht die frisch « Lust ! "

. Habt ihr zwei wieder konspiriert ?" ( Fortsetzung iolgU

WAS DER TAG BRINGT .
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Die Zwangsgestellung in die Freiheit ,

durchgesetzt in mannhafter revolutionärer Aktion der begnadigten
Gefanzencn von Sonnenburg . bringt unp ein Gegenstück in Er -

innerung : Als der böhmisch « Gros Adalbert Sternberg , ein

richtiger „ Wilder " , wider einmal in einem Dorfe bei Löniggratz
redete und stch ein Oppositioneller Zwischenruf « erlaubt «, schmissen

ihn die Sternbergianer einfach durch das Fenster de » « benerdigen

Tanzsaales auf die Dorfstraße hinaus . Do lag er nun im Staub

drinnen aber tadelte der Graf , der es nicht befohlen hatte , solche

unwürdige Einschränkung der Meinungsfreiheit und fordert « im

Namen der — ihm sonst gar nicht heiligen tschechischen Demokratie ,

daß man den Beleidigten wieder hereinhole : er , Sternberg , werde

mst ihm schon fertig werden . Sa gingen denn vier Mann hinaus
und forderten ihn auf , wieder hineinzugehen . ,Ha , daß Ihr mich

noch ganz erschlagt — könnt ' mir einfallen ! " lehnt « der entschieden
ob . Unerfüllten Auftrags kehrten die Gesandten zurück , ihren Miß -

erfolg kündend . Doch Sternbcrg lieh nicht locker , er wolle nicht auf

sich i ?nd dem tschechischen Namen fitzen lassen , daß in seinen Der -

sommlungen nicht Redefreiheit herrsche . Neuer Vorstoß der Bier in

Richtung auf den Hinausgeschmissenen . Der aber erklärte auf seinem

staubigen Lager , hier sei und hier bleibe er . Nach kurzer Be «

rätung und energischem , doch vergeblichem Ultimatum entschloß sich
die Deputation , zu handeln . Und packten an und hoben und

schmissen ihn durch dasselbe Fenster wieder hinein in
den Saal . Worauf ihn Sternberg begrüßte und fortfuhr , gegen die

„ Vorzimmergeneräle " Franz Josephs und sein « übrigen Lieblinge
zu wettern , daß es eine Art hatte . r. bn .

Das Helgoländer Brautbettragen .
In Helgoland fand früher am Donnerstag vor der Hochzeit

auf der rolen Klippe das „ Brautbettragen " statt , eine eigenartige
Sitte , die heute so gut w! « ausgestorben ist . Die Einladungen dazu
ergingen von der Braut . In feierlichem Zug « wurd « außer der
Broutkist « das Bett , das aus Ober - und Unterbett und sechs Rissen
bestand und bei dessen Anfertigung es schon allerlei Scherz und
Kurzweil gegeben hotte , in weiß « Laken «ingehüllt als Bündel auf
dem Kopf oder in den Armen van acht jungen Mädchen vom
Brauthause in die zukünftige Wohnung des jungen Ehepaare » ge -
tragen . Voran ging die Trägerin des Unterbetts , meistens «ine
Schwester des Bräutigams . Das nächste Mädchen , meist eine
Schwelter der Braut , trug dos Oberbett , und dann folgten sechs
jung « Mädchen , die je ein Kissen trugen . Hinter diesen endlich
gingen zwei kleine Mädchen mit einem Korb , der die Dettwäsck ? «
enthielt . Den Schluß bildet die Braut mit allen zur Feier «in -
geladenen Frauen . Bei dem Hintragen der Bettstücke wurde streng
darauf geachtet , daß sich niemand umsah oder ausruht «. Das würde
nach allgemeiner Ansicht großes Unglück zur Folge gehabt haben .

Nach der Ankunft im Hause de , jungen Ehepaares , in dem mit
Tee und Zwieback aufgewartet wurde , machte man da » Bett , wieder

unter allerlei Spähen , in dem Bettschrank aus , und zwar wurden

die Kissen « ins neben dem anderen senkrecht ausgestellt . Dann

pflegten sich Verwandte und Bekannt « einzustellen , um es in Augen -

schein zu nehmen und gebührend zu bewundern . Dos Broutbett

war eben —- neben der Lrauttiste — der Hauptbestandteil de »

Drantschatz «», und deshalb wurd « es mit aller « rdenNiHer PraHt ,

wo möglich mit Brüsseler Spitzen , ausgestattet .

Die verbrannte Tante .

Hexenverbrennungen waren früher im Mittelalter durchaus
üblich . In der Neuzeit ist man von diesem Brauch abgekommen ,
nur in Schlesien scheint an der feurigen Tradition noch festgehalten

zu Verden . Jedenfalls tonnt « man im „Liegnitzer Tageblatt "

folgendes lesen :

„. . . Unter der Führung des Molers Hendrich bewegt sich ein

Reigen von jungen Mädchen , die als Priesterinnen gekleidet sind ,
mit Fackeln um den Platz , und dann hören wir au » dem Mund «

unseres lieben schlesischen Landsmannes Paul Keller Worte von

Menschenfreundlichkeit und Liebe .

Am Holzstoß , den feine Tant « krönte , züngeln
die Flammen empor , zuckende rot « Hände , die in den

schwarzen Himmel greifen wollen . "

Herr Keller scheint seiner Dermo ndtschast nicht gerade freundlich
gesonnen zu sein !

Bin eigenartiger Berufswechsel .

Die Regierung der Republik Kuba befindet sich in einer äußerst
schwierigen Situation : der «instig « Henker Kubas , Francisto Romeo .
bot ein Entlassungsgesuch eingereicht : er beansprucht für sich die

Stellung des Gesängnispforrers . Romeo hat während seiner Henker -
tätigkeit etwa 20 Menschen ins Jenseits befördert . In den Abständen
oerfügte er über genügend Muße , um über den Sinn seiner Tätig -
kost nachzudenken : er kam zu dem Schluß , daß die Todesstrase «ine

unzweckmäßig « Grausamkeit sei . Deshalb beschloß er . den Rest
seines Lebens den Verbrechern zu widmen , die ihm entgongen sind .

Während meiner Amerikareise

hatte ich folgendes Erlebnis :

Unser Dampfer wollt « in den Hafen von X. einlahren , als ihm
«In « sämmerliche kleine Kohlenbark « in den Wq , fern .

. . Geh' ou » dem Weg mü Deinem dreckigen Kasten ! " rief ein
Offizier .

Gin wettergebräunte » Gesicht erschien in der Luke der Barke und
sagt «: „ Sind Di « der Kapitän des Schiffes ? "

„ Rein , ich bin der erst « Offizier ! "
„ Dann red ' ich nicht mit Ihnen ! Ich bin hier Kapitän ! "

( « Der wahre Jacob " )



Hygienisches vom Sport .
Massage und Reizmittel . -

Die Sportmassage steht bei allen Sportbeflissenen in hohem
Ansehen . Sie verfolgt sowohl die Entwicklung und Pflege des Kör -
pers . dient ober auch direkten sportlichen Zwecke « : als vor -

bereilungsmassage , dann als Entmüdungrmassage nach den Leibes -
ubuugen . und schließlich wäre noch die Heilmassage nach sportlichen
Verletzungen oder sportlichen Schädigungen zu nennen . Ueber alle
diese Fragen hat sich jüngst Dr . Kilchberg . Lektor für Massage
und Heilgymnastik an der Universität Berlin , in der „ Medizinischen
Welt " ausführlich verbreitet .

Die hygienische Sporlmasiage soll noch den Ausführungen
Kilchbergs den Körper geschnieidig machen , den Blutkreislauf an «
regen . Sehnen , Muskeln und Gelenk « erweichen : andererseits aber
auch überflüssige Fcttmasicn , abgelagerte gichtischc und rheumatische
Stoffe beseitigen helfen . Die Massage verfolgt also den Zweck ,
Menschen , die an sich nicht ohne weiteres für sportliche Uebungen
geeignet sind , für diese vorzubereiten . Bor ollem gelingt es , mit
Hilfe dieser Massage körperlich schwächliche Menschen zu kräftigen .
Anfangs soll diese Massage von einem Sportmasseur ausgeübt
werden , späterhin kann man sie auch selbst vornehmen . Dies «
hygienische Massage soll auch in den Zeiten durchgeführt werden .
in denen aus irgendwelchen Gründen kein Sport getrieben werden
kann , damit der Körper „ in Form bleibt " . Di « Massage darf nicht
schmerzhaft sein , sie muß erfrischen und die Spannkraft erhöhen , ohne
daß es nachher zu einem Müdigkeitsgcfühl kommt . Ganz beson -
ders werden die Haut und das Unterhautzellgervebe günstig beein -

flußt . Die Haut wird straffer , besser durchblutet , wird Widerstands -
fähiger gegen äußere Einwirkungen , die Hautunreinheiten verschwin -
den allmählich .

Die Muskelmassage macht die Muskeln weich und elastisch . Di «

einzelnen Muskclgruppen , die früher als harte fest zusammen -
gebackene Masse imponierten , lassen sich nach einer Massagekur gut .
gegeneinander abgrenzen . Diese Massage besteht aus Längs -
knetungen und Rollungen , aus Hautoerjchiebungen und Verarbeitung
der einzelnen Muskelgruppen . Der Brustkorb erlangt durch Klop -
fungen , Drückungen , Daumenballenstreichungen und Atmungs -
Übungen eine größere Elastizität . Wenn die Rackenmuskulatur starr
und hart ist , so muß sie durch Kneten und Streichen , durch Dehnen
und Rollen des Kopfe » erweicht werden . — Selbstmassoge umfaßt
den ganzen Körper . Hals und Nacken werden ausgestrichen , Brust .
Bauch und Rücken mit Streichen , Klatschen und Klopfen bearbeitet .
Arme und Beine werden geknetet , gerollt , gedrückt und gestrichen .
Die G o n z m a s s a g e vor sportlichen Wetttämpfen , ausgeführt
durch eiirrn guten Sportmosieur , ist heutzutage unentbehrlich . — Die

Enlmüdungsmassage , die nach starken Anstrengungen oder zwischen
zwei sportlichen Leistungen zur Anwendung gelangt , wird gleichfalls
am besten durch einen guten Masseur vorgenommen .

Der Unterricht in Sportmassage selbst soll grundsätzlich durch
den Sportarzt mit Hilfe eines besonders ausgebildeten Sportlehrers
vorgenommen werden .

SportieistunZ und RcizmütcL
5m allgemeinen ist es üblich , sportliche Höchstleistungen durch

«in gründliches Training zu erzielen . Jedoch gibt es . auch andere

Hilfsmittel , um zu Maximallcistungen zu gelangen . Solche - Stoffe
werden Reizmittel , Stimulation , genannt und rechnen — wie jüngst
Professor Winckletc - Vad Nenndorf in der „ Medizinischen Welt "

ausführte — zur Gruppe der Genußmittel . 5n früherer Zeit hielt
man den Alkohol für «in fast unentbehrliches Getränk des Hoch -
tmmsten , des Ruderers , des Wanderers usw . Späterhin jedoch er -
kannte man , daß der Alkohol in Wahrscheinlichkeit die körperlich «
Leistung beeinträchtigt . Der Alkohol ist ein großer Blender , er

stärkt nicht , er lähmt nur . Indem er das Gehirn betäubt , täuscht er
über dos Müdigkeitsgefühl hinweg und erzeugt so die irrige Emp -
findung von Stärke . Sobald man sich von alkoholischen Getränken

völlig , fern hält , ist man in der Lag « , größere Arbeit zu
l « i st e n. Auch beim Wintersport hat der Alkohol seine Rolle als
Wärmebringer ausgespielt . Denn Menschen , die unter dem Einfluß
» on Alkohol stehen , fallen am ehesten der Erfrierung zum Opfer .
Das Experiment beweist eindeutig , daß stch die Körpertemperatur
einer Versuchsperson 20 Minuten nach Akkoholzusuhr erniedrigt .
Auf Nordpolexpeditionen erhält die Mannschaft keinen Schnaps , da

sie sonst die Kälte nicht ertragen kann . Am bedenklichsten ist der

Alkoholgenuß , wenn es sich um gefährliche Sportarten handelt : die

Urteilskraft wird geschwächt , die Gefahren werden unterschätzt , die

Bewegungen unsicher . Auch die noch hie und da vorherrschende
Ansicht , daß eine kleine Menge Alkohol vor der höchsten Kraft -
anstrengung zweckmäßig sei , ist irrig . Der bekannte Berliner Sport -

arzt , Privatdozent Dr . Herxheimer , hat festgestellt , daß selbst kleine

Alkoholmengen kurz vor einer sportlichen Anstrengung die Leistungs -
fähigkeit herabsetzen .

Dagegen wird von Professor Winckler für Sportsleute als un¬
bedenklich der Gebrauch von Kaffee , Tee , Matö und Kola empfohlen .
Das Coffein ist eigentlichen der ganzen Welt bekannt und von den
verschiedensten Lölkern in den verschiedensten Pflanzen und Pflanzen -
teilen gefunden worden , ohne daß sie voneinander wußten . Die
Araber suchten sich das Coffein in der Kaffeebohne , die Chinesen im
Tee , die Eingeborenen Zentralasrikos in der Kolanuß , die Süd -
afrikoner in dem Buschle «. die Eingeborenen Südamerikas in dem
Paraguayte « , die Indianer Nordamerikas in dem Apalacheniee . Das
Merkwürdigste aber ist , daß das Coffein sich weder durch seinen Ge -
ruch noch durch seinen Geschmack verrät , und doch wurde es von
dem menschlichen Instinkt allenthalben aufgestöbert . Allerdings sind
die einzelnen Glieder der Coffeingruppe in ihrer Wirkung nicht rest -
los übereinstimmend : denn das Coffein ist mit verschiedenartigen
Stoffen verbunden , die die Wirksamkeit nach der einen oder anderen
Richtung hin abändern .

Motorrad - Fechstagetaln - t .
£ inc Zerreißprobe größten Stiles .

Einen besseren Beweis von den Schwierigkeiten , die dies «
zweite Motorrad - Sechstagefahrt den Teilnehmern bietet , kann es
wohl kaum geben als den , daß von den am ersten Tag « gestarteten
!?7 Bewerbern nur noch 2 8 strafpunktfrei sind . Dieser
Ausfall von zirka 66 Proz . spricht «ine beredte Sprache für die

Schwierigkeiten der Prüfung , er stellt aber gleichzeitig denen , die

glatt über den Kurs kamen , ein hervorragendes Zeugnis aus . Einen
ausgezeichneten Eindruck hinterliehen hierbei unter anderem DKW. ,
BMW . , Zündapp , O- Rad und Schüttofs .

Die zweite Schleife über 158 . 6 Kilometer , die über

Probstzella , Wickersdorf und Volkmannsdorf führte , nahmen 77 Be -
« erber auf . Es ging fortwährend bergauf , bergab , wobei sehr oft
respektable Steigungen zu überwinden waren . Am schlimmsten
waren aber die langen , mit zahlreichen Wasserrinnen durchsetzten
Gefälle . Hier gehörte große Geschicklichkeit dazu , die Maschinen
über oll die Hindernisse zu bringen . Das gilt vor allen Dingen
auch für den Sonderprüfungsabschnitt Wickersdorf —

Voltmannsdorf . Vielleicht noch gefährlicher war aber die Schotter -
streck « zwischen Probstzella und Wickersdorf . Es war richtige Aknx

batik , die die Maschinen über die hoch aufgeworfenen Steinhaufen
hindurchbringen mußte . Naturgemäß gab «s zahllose Reis «ndefekte ,
aber auch viele Fahrer machten mit dem Boden Bekanntschaft . Be -

sonder » arg zugerichtet wurden Hans Prybylski - Berlin ( v - Rad )
und I . Reißl - München ( Heckcr ) , deren Verletzungen Ueber -

sührung ins Krankenhaus notwendig mochte . Der Berliner
Karl S a l b a ch ( Zündapp ) zog sich eine stark blutende Kopswunde
zu , erreichte aber nach Anlegung eines Derbondes noch rechtzeitig dos
Ziel . Recht achtbar hielten sich wieder die beiden weiblichen

Teilnehmer , Hanni Köhler - Berlin ( Mabeco ) und Thea H a n z a l-

Nürnberg ( Triumph ) , die die unerhörten Strapazen bisher gut
überstanden haben . Die dritte Schleif « führt als Nachtprüfung
über den gleichen Zturs wie am ersten Tage , nur in umgekehrter

Richtung . _

Sawall vor Möller !

Da « gute Welter und nicht zuletzt Möllers erster Start als

deutscher Meister hatten Hannover ausgezeichneten Besuch ver -

schafft . In den Fliegerrennen gelang es zur ollgemeinen Ueber -

rafchung dem Lvkalmatadvr F r i ck c durch seine Siege im Haupt -
und Zeitfahren Weltmeister Michard , Kaufmann und Schamberg dos

Nachsehen zu geben . Bei den Stehern waren Sawall , Thollembeek
und Möller die Besten . Ergebnisse : 2 5 Kilometer : 1. Sawall

23 : 57,6 : 2. Thollembeek 50 Mcter : 3. Sausin 450 Meter : 4. Grassin
1450 Meter : 5. Möller ( Defekt ) 4350 Meter zurück . Stunde de r
Matadoren : 1. Thollembeek ( Contireifen ) 67,400 Kilometer :
2 Sawall 400 Meter : 3. Möller 450 Meter : 4. Sausin 700 Meier :
5. Grassin 750 Meter zurück . Fliegerkampf : Haupt -
fahren : 1. Frick «: 2. Kaufmann 1 Länge : 3. Michard : 4. Scham -

berg . Zweierläuf « : 1. Michard 9 P. : 2. Kousamm 7 P. .
3. Fricke 5 P. , 4. Schamberg 3 Punkt « . Zeitfahren : 1. Frick «
32B Sekunden : 2. Schamberg 34 . 1 Sekunden : 3. Michard 34,2 Se¬

kunden : 4. Kaufmann 35 Sekunden . Gesamtergebnis :
1. Fricke ( Contireifen ) 15 Punkte : 2 Michard 13 P. , 3. Kaufmann
11 P. : 4- Schamberg 7 Pundkte .

LeidiigcwidiiS ' Boxhirnier bei Rütt .

Der Boxring auf der Rütt - Arena brachte am Donnerstag eine

neuartige Veranstaltung . Dem Publikum wurde nach amerika -

nifchem Muster ein Turnier der Leichtgewichte mit Vor - ,

Zwischen - und Endkampf vorgeführt . Mit Ausnahme der über sechs
Runden angesetzten Entscheidung gingen alle Kämpfe über vier

Runden . In der Zwischenrunde kam Schumacher - Berlin über den

nicht angetretenen Kühn - Berlin , Stamms - Mülhausen über Poulke -
Bremen , Kruse - Hamburg über den sich tapfer wehrenden Heinisch -

Dessau und Reppel - Herne als klarer Punktsieger über B. Müller -

Berlin . Di « beiden heiß umstrittenen Zwischenrundentreffcn sahen

Schumacher über Stamms und Reppel über Kruse sieg -

reich . Reppel hatte sich jedoch in seinem Kampf eine Handver -

l e tz u n g zugezogen , so daß Kruse im Entscheidunzetreffen gegen
Schumacher antreten mußte . Der Berliner blieb hier über -

legener Sieger , da Kruse den für ihn aussichtslosen Kampf
in der vierten Runde aufgab . Der eingelegte Mittelgewichtskampf

zwischen den beiden Leipzigern Pöhnisch und Pietsch endete in der

vierten Runde mit dem k. o. - Sieg von Pöhnisch , nachdem Pietsch
bereits vorher zweimal hatte den Boden aufsuchen müssen .

Mitteldeutsche �tbleten - Meisterschatt .
Am Sonntag , dem 22. Juli , nachmittags 16 Uhr , m Ritschkcs

Diktoriapork , Am Treptower Part 25/26 , Endkampf um

die Mitteldeutsche Monnschostsißeisterschoft im Boxen des AAB .

Den Endkampf bestreiten der Kreismeister des 8. Kreises , . . Adler " -

Staßfurt , und der Krcismeister des 4. Kreises , „ Lurich 02 " - Berlin :

daß Adler ein nicht zu verachtender Gegner ist , beweist der Zlusgang
des Freundschoftskampfes im März , wo Lurich eine Niederlage mit

9 : 7 Punkten hinnehmen mußte . Ihre Zwischenrunde gewannen
sie sehr hoch , denn 14 : 2 muhte sich Gera geschlagen bekennen . Der

Berliner Vertreter „ Lurich " weist in diesem Jahr nicht die Form

auf , die er im vergangenen Jahre hatte , er konnte die Kreismeistcr -

schaft nur knapp mit 9 : 7 Punkten gegen Nord - Ost gewinncn , die

Zwischenrunde gewann er nur 8 : 8 gegen Achilles - Halle . Demnach

zu urteilen , wird der Kampf äußerst spannend werden , de »

Sieger voraus bestimmen kann man nicht . Lurich wird sein letztes

hergeben müssen , um feinen zahlreichen Anhängern nicht ein ? Ent -

täufchung zu bereiten .

Vorschau aut Grunewald .

Eine Fliegerprüfung , das F s r v o r - Rennen , steht am San n-

abend im Mittelpunkt der Geschehnisse aus der Bahn des Berliner

Rennvereins . Dem . ,Eontcssa " - Bezwinger Oberw ' nter lTarrasi

wird auf den 1200 Metern schwer beizukommen sein . Piemonk

( Hayn « » ) , Teutone ( Grobsch ) , Dianthus ( X) , Faro ( O. Schmidt !

und Atlantis ( Huguenin ) find zwar sämtlich sehr schnell , können

aber natürlich mit dem hvchklassigen Meiler aus seiner Speziakstrecke
nie leben . Gut dotiert ist auch das F c st a - R c n n « n für zwei

jährig « Stuten , da » die Weinbergerin Ausnahme gewinncn könnte .

«

Voraussagen für Sonnabend , den 21 . ?vl ! : Grunewald :
1 Madonna d' Arezzo — Dominica : 2. Pers — Cofimo : : 3. Selccta —

Mousm « : 4- Oberwinter — Faro : 5. Conjerva — Minna : 6 Aus¬

nahme — Stall Altefeld : 7. Irländerin — Herzog Ehristopb . —

Sc Tr e m b l a y : 1. Hotckikiß — Asnellcs : 2. Frolic — Royal —

Banjo : 3. La Flamme — Volga : 4. Larfy — Tatoulc : 5. Evcr . harp
— Ksarine : 6. Polus — Rimoc .

Ein Leitfaden für Rettungsschwimmen ist in der Schriftenreihe
der Blätter für Wohlsayrtspflege , 54 Seiten mit Abbildungen , on
dessen Herrnisgab « sich sämtliche in Frage kommenden Organisa -
uonen beteiligt hoben , im eBrlage von B. G. Teubncr , Dresden , er -
schienen .

Vereimbaieimer .

VitritrrMMaSmhiali . /Btt ' bttHäf . fluifoljr ' - tt für ffonntap . hin
H. ?ul >. J. J, Akt . 3 und 12 Übt Blllovftt . 54; 3. -Tibi.
Tusso ». « übt L- usitz - t Plötz : 4. Alt . Aailinchdn 21. Juli 18 übt , 32. Juli
5 übt 38fli »ntii - fr ; 5. tzldt. SRtJnßflhort . 3. 9 »nd 13 übt Landsbctget Platz :
6. -Abt. ssalltubastnct Stf , 6 und 10 übt Echöabaulct äfltt 134: 7. Tibi .
Bitlcnwktdct , 21. Juli 17 übt , 22. Juli l.a übt Ptunntyplatz : 8. TIM.
Schautlaws ». 21. finlr 17 übt , 22, Juli 3 Übt Tlrtmnrtp ' ntz : 0. -Mit.
Plötzc us. « Waldbiitlt 21. Juli 20 übt . 22. ? uN 0 und 12 üb ' cdjatftt . 114;
13, Abt . Stifnitzlrt , 6 übt Tontnitnius - Platz : II . Bdt . Sumiulfct 21. 5>u>i
19 übt SBfbdiplajj : Stzfr . nfabt ' t Moabit : eponba « Sltehtnrtnntn , « übt
Armemuspletz ; Iuglnd Wtdding : Buitowstc . Pitstntbol . HN" '
Iugtnd Ptcnnlautt ssletg: EloHti . boaenct See , 7, Uh" 7: Ptrectr . ebatlotttnbuto . Toffnbttlir 21. Juli 18 Hot

,3 üht vindinliurgeamm : Dttsflt . Ttcplow . ibaum�bultnwcg .
> übt Bbi . Paumlchultnwca : Otlsflr . Jäilmrrtborf , Silbrtsta - f •" l ' bt J' . ur;
btlSflt . aBpfmd - Cbrürau , Motztntr See 21. Juli 18 übt , 22. fluli 0 übt
lüillnischtt Platz : Ottogr . TlMktkbpi . fllein SU-ti « 21. 5uli 17 übt : Oi ' twt

8 übt Plpcbplatz :
B _ _ . Uhr
3. "Betzi�kt' vriiegr . gbatlotltnbvta . Vooenberze 21. Juli 18 ünr 22. a.-.Ii
8 übt Taluanistt . JS; Crlsgr , Lichtst ' cldc . . godloio S übt Aabienicldt ,
13 übt Hind - nbutadamm : Lrtsgt . Tt - ploip . PaumschuIcuwtg . Sibiitzsc :
» V — - " - —

W
—

■
"

vrli
NLIlnischtt Platz : Ortogt WWW » _ _ _ _ _ _ __ _ _ _. . .
Sltglltz . tzitf otp Etatt 7 übt ; Oiisgr . Piltz , Sotitow ? gdpss 5 übt
Cbaussctftt . 85; Stt »«t . tztailHIn , »etpr . a- 21. Zu « 19 Uhr, 22. Sil ? Netzw
« übt Stbf. Hctmannftt . — 2t . Btj ' ri : Ottaat . Reinick iidots 1. -übt. SPqcnirr ,
5 Uhr Pissdtnzstt . 100: 2, Abt . Stnnig - dot ? 21. ssuli 17 übt TlMrilri - bt . 81;
Crisgr . Pankow , Miirk . SrlitrtU 21. ?uli 18 übt Aatklp ' otz : Otlazt . Stralau -
Ni - mmtlsbutg , SBerllte 5 übt Tbllttlchm dilt . , Ct' c Lcsssnabt . : Dtlsat .
Botligwaldt , Totinstc 8 übt EKubttlstt . , itckc Triibsit . ; Otlsat . Stlutro -
darf , Miibltnbtck 21. Juli 10. 30 Uhr Sciuctzdotktr «itcht : Ottszt . Nicdcr -
Echönbaustn , Puckawltt 5 übt Botnbalmtt Ett . (slke Echtznbaustt Nllt ! .
Motatlabttt A. 29. B. . . Solidatitöi ": 12. Abt . Stvp ' fi 7 übt Lausstztr Platz :
Abt . Aotd - n, DUsteti - rdt 0 übt Ptunnonstt . 101: Aul. Rculössn , Schlaubctbal
t übt bttrfuttbftt . TT-

BtbeUtfAab ' abttr . arrtz „SoübatttSl ' , kittat . Itzttlin . 2 Abt. : So- in -
tag . 22. ssuli . ö übt ftüb , Söl ? ttntt S" . Statt ; I' iklftr . l ' aTstt . 36 bri
Aobdt . Taste ftrtis tpiUTcminfr .

Atbclttt R«dfab «ttttc a Ttatz Botlin . Sonntag , 22. ?>! ll . 3 übt . Part .
13 übt Kitscbgatrtn . »cürt « Walddutg . Statt Waldtmatsttatz ? Sett Matiann : ».
platz , fflijfte itillkpu - . mcn.

Die Zigarette , die sich ihren Platz durch ihre Güte verdient hat .

Offizielle Statistiken zeigen , daß heute mehr Greiling -
Auslese geraucht werden als je zuvor . - Dies ist das

beste Lob , das je einer Zigarette gespendet worden ist
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Stödfefuftball Kottbus gegen Berlin - Norden .

Nsch haben sich die Zlrbetterfußballer von den beiden Nieder -

lagen gegen Dresden nicht ganz erholt , da steigt schon wieder ein

Städtekampf . Der BezirkNorden der Märkischen Spielveretni -

gung hat sich zum Sonnabend die Städtemannschaft von

Kottbus verpflichtet . Obwohl die Kottbuffer innerhalb Berlins

nicht so bekannt sind wie Dresden , dürften sich bei diesem Spiel
kaum weniger Zuschauer einfinden als am letzten Sonnabend . An

Spielstärke stehen die Gäste den Dresdenern bestimmt nicht nach .
Die Kottbusser Mannschaft besteht zum größten Teil aus

Spielern vom Sportverein Kottbus S3. Die 9Ser waren in den

letzten Iahren stets an der Spitze im 16. Kreis . Bei der Berliner

Mannschaft hat man wieder die Spieler des Bundesmeisters nicht
mit aufgestellt . Warum ? Auch der übrige Mannschaststeil ist wohl
nicht der stärkste , den der Bezirk Norden ausstellen kann . Wo
bleiben z. B. die Spieler von P a n k o w 08 ?

Die genaue Aufstellung der Mannschaften ist folgende :

n o t t b u » : Gresck?»
«Sachsen Surs)

? Ädfsad M Äoflatf
sNottbu « 83) «Sattbus 93)

Snlfchatua Schieske Äraufe
( Sadifenbotf ) ( IHsfeudtm ) «Dissenchen )

Sautet Sdioartf Sossack schensch Matthei
«Braulx ) ( Sottbus 93) ' Schmellwitz ) ( Rottbus 93) ( Roubus 93)

ffiätiJ) Bergmann »loel Flebler Weiher
( Sparta - Bebd. ) - Alemannia ) «Abler 12) ( Delle ») ( Borusfia )

Wiesner »obien Seelinger
( Fichte - Norb) «Fichte - «es ) ( Alemannia )

Rrssger Aeinre
( Svanbau 22) ( Fichte - Rorb) '

Weber
Berlin : «Alemannia )

Das Spiel ist auf dem Adler . 12- Sportplatz , Christianiastraße ,
und beginnt um 18 Uhr . Borher stehen sich di « Jugend mann -
schaften von Brandenburg 02 und Vorwärts - Hennigsdorf
gegenüber .

Das Turnier in Stralau .
Die Endrunde im Stralauturnier wird Sonnabend aus dem

Sportplatz in der Lasterstraße ausgetragen . Es stehen sich der
Treptower Ballspielklub und Britannia - Lichtenberg gegenüber . Di «
Treptower haben ihre Gegner in der Vor . und Zwischenrunde ein -
wandfrei schlagen können . Dagegen kommt Britannia mit einigem
Glück in die Endrunde . Trotzdem soll gesagt werden , daß Britannia
über eine ausgezeichnet « Elf verfügt . Auf jeden Fall wird es einen
interessanten Kampf geben , bei dem die Zuschauer auf ihre Rech -
nnng kommen . Das Spiel beginnt um 18 Uhr . Vorher spielen die
Jugendlichen von Stralau gegen Treptow .

Am Sonntag spielt Stralau in der Laskerstraße gegen
Spandau 2Z um 18 Uhr . In Steglitz stehen sich Berlin XII und
Frisch - Auf gegenüber ( 17 Uhr ) . Woltersdorf bei Luckenwalde erhält
den Besuch von Luckenwalde I ( 17 Uhr ) . In Alt - Glienicke finden auf
dem Sportplatz am Kiesberg folgende Werbespiele statt : Alt -
Glienicke gegen Hertha 22 um 14 Uhr . Brandenburg 02 gegen
Treptower Ballspielklub um 16 Uhr . Wildau gegen Berliner Sport .
oerein 22 um 17 . 4S Uhr .

Cteneralprode für Amsterdam .
Auf den Internationalen Olympischen Spielen

in Amsterdam wird eine deutsche Mannschaft auftreten , die , abseits
von alle » sportlichen Wettkämpfen , dem Ausland ein Bild „zeit -
gemäßer deutscher Körpererziehung " geben soll . Dies «
Aufgabe ist der Deutschen Hochschule für Leibesübungen zugefallen ,
von der über 100 Schüler und Schülerinnen nach Amsterdam
( sehen. Sie zeigten im Deutschen Stadion alle Uebungen und Spiele ,
die zum Amsterdamer Programm gehören : Medizinball , Boxen ,
Lausen und Springen der Frauen , die einen harmonischen Drei -
klang von Anmut , Kraft und Gewandheit hervorzauberten , Ball -
spiele der Männer , rythmische Leibesübungen und alte Volkstänze
nach altdeutscher Musik bildeten die lange Reihenfolge der Dar -
bietungen , die in schnellem Wechsel vor den Augen der Zuschauer
vorüberzogen . Besonderen Gefallen erregten die Volkstänze ,
die durch die bunten , farbenfrohen Kleider der Tänzerinnen , zu
denen die groben , erdfarbenen Anzüge der Tänzer einen wirkungs -
vollen Kontrast bildeten , ein malerisches Bild boten . Die r y t h -
mische Kraft , die von diesen Tänzen ausströmte , war außer -
ordentlich stark . Reizvolle Begleitmusik — Fiedeln , Lauten und
Flöten — erhöhte die Wirkung . Sicher werden diese Vorführungen ,
deren nationaler Charakter sich i » unaufdringlicher Weise offenbart ,
in Amsterdam Anklang finden .

Das Murmelspiel der Erwachsenen .

Bück auf die Kampffeldcr de » großen Murmeiiplel Wettbewerb » in Aflanttc - CUy, natürlich USA .

Ladoumegue läufk Rurml - Zeilen . Am zweiten Tage der fran »
zösischen Leichtathletik - Meisterschaften gelang es dem Mittelstrecken »
läufcr Jules Ladoumegue auch über 1500 Meter einen neuen
Rekord aufzustellen und mit Z : S2,2 Rurmis Zeiten für diese
Strecken zu erreichen .

Achtung , Kreuzottern !
Wie schühi man sich gegen Gchlangengist ?

Zu einem Berliner Vorork ist ein junges Mädchen durch

das merkwürdige Gebaren eines Zoologen , der sich besonders

dem Skdium der Schlangen widmete , von einer Kreuzotter

gebissen worden , woraus sie schwer erkrankte , handelt es

sich hier um einen Fall absonderlicher Art . so kann doch

gerade in der jetzigen Reisezeit , wo zahlreiche Städter sich

harmlos auf dem Lande bewegen , nicht genug vor der Gefahr

eines Schlangenbisses gewarnt werden . Zwar sind eine

Anzahl von den in Deutschland vorkommenden Schlangen

harmlos . Anders ist es mit den echten Giftschlangen , zu
denen in erster Linie in unseren Breitengraden die Kreuz .

otter gehört .

Die Kreuzotter ist über fast ganz Europa verbreitet , ja man

findet sie sogar in den Zslpen bis zu den Höhen von mehr als

2000 Metern . In manchen deutschen Mittelgebirgen wie

im niederrheinischen Schiefergebirge , im Siebengebirge , auf dem

Hunsrück , in der Eifel , in der Rheinebene von Baden bis Mann -

heim , im Elsaß , im Odenwald , in Reckarkreis , in der Rheinpfalz
und aus dem mittelfränkischen Plateau fehlt sie fast völlig ,
aber sporadisch kommt sie auch hier vor . Am h ä u s i g st e n ist

sie in Deutschland im sächsischen Erzgebirge verbreitet .

auch in den Sudeten , im R i e s e » g e b i r g e und den Vor -

bergen findet man sie häusig , wo sie im Wald , auf der Heide .

auf Wiesen und Feldern , unter Gebüsch , am liebsten in steinigen .

überwucherten Holden Maus - oder Maulwurfslöcher bewohnt , von
denen aus sie kurze Wanderungen unternimmt , um sich möglichst
sonnige Plätze zur Ruhe auszusuchen . Im Gegensatz zur Matter

ist sie wenig beweglich , was sie wohl auch veranlaßt , bei
der Annäherung an Menschen nicht die Flucht zu
ergreifen . Sie bleibt trotzig liegen , bläht sich, wenn sie gereizt
wird , auf und läßt unter Zischen den Biß folgen . Nach
dem Biß zieht sie sich möglichst schnell zurück . v In der Nacht ist die

Gefahr für den Menschen weniger groß , da die Kreuzotter im
Dunkeln vor den Menschen die Flucht ergreift .

Die Kreuzotter ist für denjenigen , der die giftige Schlange nicht
aus Buchbeschreibungen und Terrarien kennt , leicht erkenntlich an
der schwarzen Zickzacklinie , die sich wie eine Schnur auf -

gereihter Vierecke vom Nacken bis zur Schwanzspitze über den
Rücken hinzieht . Eigentliche Kreuze werden durch diese Linien nicht
gebildet , die sich niemals schneiden und sich nur selten bis zur
Berührung nähern .

Das Gift dieser Schlange ist für den Menschen ebenso gefähr -
lich wie das anderer Giftschlangen , wenn auch hinsichtlich der Tödlich -
keit des Kreuzotternbisses die Meinungen der Wissenschaftler aus -
einandergehen . Professor Köhler , der seinerzeit mehr als zwanzig

Jahre hindurch alle in den Zeitungen
otternbifsen aus ganz Deutschland verf
daß kein einziger Todesfal
� . v • or � s. � � ro ; r

gemeldeten Fälle von Kreuz »

verfolgte , kam zu dem Ergebnis ,
ll eintrat , und in kelnem

alle die Folgen des Bisses sich länger als drei

Tage bemerkbar machten . Immerhin wird man selbst -

verständlich nichts unterlassen haben , um eine Ausbreitung des

Schlangengiftes in der Blutbahn des Körpers zu verhindern und

alle jene Mittel anzuwenden , die sich bei der Behandlung von

Schlangenbissen bewährt haben . Diese Mittel sind einfach und

können auch dann angewendet werden , wo nicht sofort ärztliche

Hilfe vorhanden ist . Als b e st e s Mittel gegen die Folgen
des Bisses hat sich Alkohol in starten Dosen bewährt ,

wobei es auffällt , daß die Gebissenen keinerlei Rausch verspüren .
Da das Schlangengift im Magen des Menschen nicht schädlich wirkt ,

so kann man die Bißwunde unbesorgt aussaugen , vor -

ausgesetzt natürlich , daß Mund und Lippen frei von Wunden sind .
Gut ist es auch , die nur sehr kleine Bißwunde mit einem sauberen

Messer zu erweitern oder sie auszubrennen . Unbedingt notwendig

ist auch , daß das Glied oberhalb der Wunde umschnürt und ein

glatter Gegenstand fest auf die Wunde gebunden wird , um die

Blutzirkulation zu hemmen . Auch die Anwendung von Schröpf »
köpfen zur Herbeiführung einer starken Blutung hat sich bewährt .

Neuerdings wendet man vielfach ein Serum an , das man durch

Einspritzen von Schlangengift in Pferdeblut erhält . Aber dieses
Serum wirkt nur gegen das Gift der Schlangenart , von der es

hergestellt wurde , also z. B. nicht gegen die Biß von einer Schlange
anderer Art . Vorbeugend wirkt ein derartiges Serum überhaupt

nicht .
Während , wie erwähnt , der Biß der Kreuzofter nur seltcv

tödliche Folgen hat , ist die Gistwirkung bei anderen Schlangenartc »

weniger harmlos . Besonders beachtenswert ist . daß das ein -

getrocknete Schlangengist noch jahrelang wirksam bleibt . Selbst

abgeschlagene Köpfe von Schlangen , auch Kreuzottern , können noch
nach mehreren Viertelstunden mit giftiger Wirkung beißen . Da -

gegen ist die Behauptung , daß eine Kreuzotter mit ihren Gift -
zähnen auch das Leder unserer Stiesel zu durchdringen vermöge .
ein Märchen . Gerät man aber durch Zufall in die Nähe einer

Kreuzotter , so wird es sich stets empfehlen , diese nicht durch hastig «
Bewegungen zu reizen , sondern dem gefährlichen Tier mit ruhiger
Besonnenheit aus dem Wege zu gehen .

Ein ? Gedenkfeier für Theodor herzl wird kommenden Montac »
20 Uhr , im Blüthner - Saal veranstaltet . Prof . Dr Chaim We i z-
mann und Nachum Sokolow , die Präsidenten der Zionisti -
schen Weltorganisation , werden sprechen .
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© o ta
Potsdamer Straße 38

Die Dame ' und Ihr Chauffeur
mit BlUabctb Plnajcff , Jack
Trrroa

Rheinstraße 14

Das gewaltige historische
Drama Potemkia

Film -

Odeon , Potsdamer Str . TS

Madv Christians In Prlnieln
Chauffeur

Turmstraße 12

Eines starken Mannas Liebe
mit Llllan Mail - Davis , Carl
Brlsson und :
Der Untsrganc der Hasperus

Alezanderstraße 39 - 40
tPassagei

PoUmldn ( in Originalfassung ) und
Babby , dar kleine Datafctfr

KINO « TAFEL
h » ti « iw « rntcn

nlo- rilasl Kammersäle
feltower Str 1-4. Achtung ! Beg. 6 39.

Harry Lledtkc in Heimliche Ehe
Der Untergang ; der Hespcrus

1 Müden V

Th . am Moritzplatz
Beg. W, 6. 13, 9. S. ab 4 Uhr

Flitterwochen
Margot Linda in Der Schrecken
von London

LuisensTheater
Retchenbcrger Straße 34

Kitsse , die tSten
Dorine nnd der Zotall
Bübnenr - chan

PassageaLichtspiele
Neukölln . Bergstraße ist —152

TragSdie Im Zirkus Royal
Bubnrnschau

Tivoli - Lichtspiele
Tempel hol , Berliner Str . 97

Rechtlose Frauen
ArtUtenllebe
Auf der Bhhne : PersHoL Sattreten
von Bruno Kastner und Lais «
Tirscta in dem lustigen Sketseh :
„ ttcrskranfc " .

Unten

Concordia ' Palast
Andreasstraße 64

Der Untcntang des Hesperus
Bühne ; Singers Midgcts - Rcvue

Viktorla - LichtbildaThi
Franktuner Allee 46

Qchelmc Macht
Bfihnenschan

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99

Henny Porten in Lotte
Auf dem Kriegspfade
Biibncnscbau

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg , LOckstiaEe 70—7. 1

Monte Bank in Hochzeitsreise
Harold Lloyd in Mddcheoschea
OroBe Bübnenschau

Kammerlichtspiele
Fnedrlchsfelde . Berliner Straße l ,

Das geflhrllche Alter mit Asta
Nielsen
Die sieben Söndoi »

\ o f «I « n

PharussLichtspiele
MOUerstr 147

Jackle Coogan . der Schllfs { nnge
Der geheimnisvolle Ozeanflug. - - - - -haben Zutrittsugendliche

Alhambra Mülierstr .
Loo Chaney ; Oer Unbekannte
Gr Ausstatt - Revue ; Bs war ein mal

iVletrosPalast
Chausseestraße ir'

Der Roman eines Lebemannes
Bühne ; S Teufel ( Tanz - Attraktion )

Welt « Kino
Alt - Moabit 99

Die Dame urd Ihr Chauffenr
Tunney , der Buffalo . 111 Oes
Ringes

„ Alhambra "
Badstraße

Lyn Mara : Das tanzende Wien
Wied manns gr. Ausst - Baliett - Rev
Grotte Bühnenschau

Baiischmieder - Lichtsp .
Badstraße >

Dorine und der Zufall
Der Untergang der Hesperus
Bühne 1 MarUys ( aktob . Tänze )
Oi ode Bütaocnsebsu

Humboldt « Theater
Badstraße 19

Der fliegende Teufel
R. Talmadge
Fräulein , bitte AnscblnB
Grolle Bühnenschau

KristalLPalast
Prinzcnallee i —'S

Rummelplatz des Lebens
Grone fifinnenschau

€ P a n U f» w

PalastsTheater
Breite Straße 21a Beg . 7 30, 9 Uhr

Wehe , wenn sie losgelassen
Der Verführer

Tivoli Lichtspiel Th
Berliner Straße 27

Ein Tag der Rosen im Augus ;
da hat die Garde fort gemußt
Leichte Isabell
BOh- e : Dagoia u. Apudo Tanc
attraktion

Nieder - SchOnhausen J
Film = Palast
Blanke , iburge ' Str

Die Geliebte mit Harry L' edtke
Die Frau , die nicht nein sagen
kann

PROGRAMM
für die Zeit vom

20 bis 23 . Juli

Schloßpark Fita - Sühne
Berliner Allee 206—210

PKterwochen
Große Ausstattungs - Revue : Berits
braucht Geld

Schlüter - Theater
Schlüte rsu . 17 W. 7, 9. 15, S. ab 4 Uhi

Chlkago
Das verrückte SanatoHcm

Titania (vta
Hauptstraße . 43 ■x30. 9. S. 3. 15, -i. 7. � U

Jackle Coogan « der Schlffs�unsi
Das . olleade Haue *

. ■ � t . K 1 I I » »

TUania = Palast
Steglitz . Schloästr . 5, EckeOu ' smuthsso

Monte « lue in Der geheim nla
volle Gzeanflug
Bühne : Witt , Carr und Read ;
Ja » auf i FU » « la
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